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Grußwort 

Mutpol Jahresbericht

Liebe Leserin,
lieber Leser,

„Das Leben lernen“ – dieser Leitspruch von Mut-
pol beeindruckt mich immer wieder: Er verdeutlicht, 
welch wichtige Arbeit hier geleistet wird, welche 
elementare Fähigkeiten hier vermittelt werden, wie 
unverzichtbar die Arbeit von Mutpol ist. Vor allem 
zeigt sie, dass Mutpol jeder Mensch wichtig ist. In 
einer Gesellschaft, die gerne nach Erfolg und Sta-
tus urteilt, ist dies besonders bemerkenswert.

Als Einrichtung, die auf eine fast zweihundertjähri-
ge Geschichte zurück blicken kann, ist Mutpol aus 
unserer Stadt nicht wegzudenken. Mutpol und sei-
ne Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind ein wich-
tiger Bestandteil unseres Gemeinwesens, eine der 
ganz besonderen sozialen Einrichtungen unserer 
Stadt.

Ich bin stolz, dass Tuttlingen Einrichtungen wie Mut-
pol hat. Für das soziale Klima unserer Stadt ist dies 
unendlich wichtig. Mutpol ist für uns obendrein ein 
verlässlicher Kooperationspartner. Denn gerade im 
sozialen Bereich sind wir als Kommune auf die enge 
Zusammenarbeit mit freien und kirchlichen Trägern 
angewiesen.

Der vorliegende Jahresbericht  informiert über die 
aktuellen Aktivitäten bei Mutpol. Ich wünsche Ihnen 
eine interessante Lektüre.

Ihr

Michael Beck
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Vorwort zum 
Doppeljahresbericht
2017/2018

Wenn man zwei Jahre 
vorüber ziehen lässt ...

IIn diesen 24 Monaten ist in unserer Einrichtung un-
glaublich viel passiert; Vieles hat sich verändert. 
Manches hat uns beinahe überrollt, manches war 
planbar und trotzdem waren es Herausforderun-
gen, die uns alle immer wieder an unsere Grenzen 
gebracht haben.
Selbst wenn Dinge planbar waren, haben verschie-
dene Einflussfaktoren immer wieder dazu geführt, 
dass umgeplant, umentschieden, neu gedacht wer-
den musste. Und genau diese Flexibilität zeichnet 
unsere Einrichtung aus, beschreibt die Mitarbeiten-
den in unserer Einrichtung zutreffend:
Flexibel, belastbar, engagiert und sich immer wie-
der auf Neues einlassen können.
Dies beschreibt aber auch das System Jugendhilfe, 
speziell die Erziehungshilfe der letzten beiden Jah-
re. Eine neue Zielgruppe, die unbegleiteten minder-
jährigen Ausländer (UMAs) mit ihren spezifischen 
Geschichten, speziellen Bedarfen und verständli-
chen Unsicherheiten hat sowohl die öffentliche Ju-
gendhilfe, wie die freien Träger hat das System  als 
solches vor ungeahnte Herausforderungen gestellt. 
Neue Wohngruppen, neue Konzepte und neue Ko-
operationen sind entstanden. Das Verhältnis von 
freier und öffentlicher Jugendhilfe neu vermessen 
und definiert werden musste.
Im Landkreis Tuttlingen, aber auch in den Land-
kreisen Schwarzwald-Baar und Rottweil, die uns 
als Kooperationspartner gebeten hatten, Angebote 
zu entwickeln, ist uns dies – so finde ich – in be-
eindruckender Weise gelungen, auf Augenhöhe mit 
Augenmaß und immer in einem gut abgestimmten 
Miteinander. Ich hoffe, dass uns der anstehende 
Rückbau der Angebote, die meisten UMAs sind 
inzwischen volljährig, die meisten werden in den 

nächsten Monaten 21 Jahre alt, genauso gelingen 
wird. Eine riesige Aufgabe besteht für die Mitarbei-
tenden darin, geeigneten, bzw. vorhandenen Wohn-
raum zu finden und für die, die auch im Weiteren 
noch Unterstützung brauchen, diese zu organisie-
ren und die Finanzierung hierfür zu sichern.
Aber es gab auch interne Umwälzungen: alle vier 
Bereichsleitungen (inklusive Schulleitung) zu Be-
ginn des Jahres 2017 sind nicht nur alle neu be-
setzt, sondern das Leitungsteam ist auch um eine 
Konrektorenstelle und eine neue Bereichsleitung 
aufgestockt worden. Während Frau Steiert wieder 
zurück in Ihren Heimatlandkreis zurückgewechselt 
ist, Herr Scheuring in unserer Einrichtung eine neue 
Aufgabe übernommen hat, wurden Herr Schmidt 
als Schulleiter und Herr Strohm als Bereichslei-
ter für den ganzen nichtstationären Bereich in den 
Ruhestand verabschiedet. Mit diesen beiden Füh-
rungskräften ging eine Ära hier in Mutpol zu Ende, 
ein Kapitel unserer Einrichtung, die beide miteinan-
der fast ein Vierteljahrhundert geprägt hatten. Bei-
de (Herr Strohm begann noch ein paar Jahre vor 
Herrn Schmidt in unserer Einrichtung) verkörperten 
in der Region ein funktionierendes Schule-/ Jugend-
hilfe-Tandem, das innovativ und flexibel neue Wege 
ging, um die beiden unterschiedlichen Professionen 
Sonderpädagogik und Sozialpädagogik miteinander 
zu verbinden. So entstanden verschiedene Koope-
rationsprojekte unserer Gotthilf-Vollert-Schule mit 
unseren Jugendhilfeleistungen, von denen sich vor 
allem die Schulen des Lebens zu einem Erfolgsmo-
dell entwickelten und dies nicht nur im Landkreis 
Tuttlingen, sondern auch in den Nachbarlandkrei-
sen. Wir alle wissen, was wir beiden zu verdanken 
haben.
In der Umgestaltung unserer Organisation haben 
wir zu unserem psychologisch-therapeutischen 
Fachdienst hinzu eine zweite Funktions-/Stabsstel-
le konzipiert, nämlich eine, die sich der Qualitäts-
entwicklung, der Personalentwicklung, unserem 
Dokumentationssystem und der IT- im weitesten 
Sinne widmet. Diese Stelle bekleidet seit 2017 
Herr Scheuring, der zuvor jahrelang für unseren 
stationären Bereich zuständig war und die Ent-
wicklung unserer Intensivwohngruppen, unserer 
§35a-Wohngruppen also, vorangetrieben hat. In die-
ser Funktion kann er nun sein gesamtes Fach- und 
Einrichtungswissen einbringen.
Eine Besonderheit in dieser Personalveränderungs-
situation auf der Leitungsebene war, dass von 
allen neu zu besetzenden Stellen (acht Stellen ins-
gesamt) sechs intern besetzt werden konnten, d.h. 
die interne Planung des Umbruchs ist voll aufge-
gangen, langjährige Mitarbeitende von Mutpol konn-
ten für die freigewordenen, bzw. neugeschaffenen 
Stellen gewonnen werden. Aus einem bisher sechs-
köpfigen wurde ein zehnköpfiges Leitungsteam. 
Auch unsere 2016 übernommenen Angebote im 
Landkreis Böblingen, die unter dem Namen Mut-
pol-Region Böblingen firmieren, erfuhren 2018 
eine einschneidende Veränderung. Die Regional-/ 
Bereichsleitung Herr Henne, hat uns im Sommer 
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2018 aus persönlichen Gründen verlassen. Wir ha-
ben uns dann entschieden, diese Stelle nicht mehr 
neu zu besetzen, sondern die Koordination der 
Region Böblingen mit seinen Teilbereichen Sozial-
pädagogische Familienhilfe, Fortbildungsinstitut Fo-
BiS, das Familienzentrum in Holzgerlingen und das 
Netzwerk interkulturelle  Arbeit Böblingen einem 
Leitungsteam bestehend aus den jeweiligen Füh-
rungskräften der Teilbereiche zu übertragen. Herr 
Mielenz als Fortbildungsinstitutsleiter und Leitungs-
kraft für die Familienhilfe fungiert als Bindeglied zur 
Stammeinrichtung nach Tuttlingen.
Wenn man jetzt noch berücksichtigt, dass es 
auch Veränderungen in unserem Fachdienst 
gab(Wechsel und Stellenaufstockung), kann sich 
die geneigte Leser*in ungefähr vorstellen in  wel-
chen Veränderungs-, Orientierungs- und Suchpro-
zessen wir uns in den diesen Monaten befanden. 
Und trotzdem oder gerade deshalb ist die Kultur 
der Einrichtung, für was wir stehen und was wir 
tun, erhalten geblieben. Veränderungen führen vor 
allem auch dazu, vieles auf den Prüfstand zu stel-
len, die Kultur zu betrachten, auszuprobieren, neu 
zu justieren und vor allem miteinander im Gespräch 
zu sein. Ich finde, dass uns dies ganz gut gelungen 
ist. 

Dafür möchten wir uns, bei allen, die direkt oder in-
direkt, offen oder im Verborgenen, daran beteiligt 
waren, die Einrichtung unterstützt, konstruktiv kri-
tisch begleitet haben, recht herzlich bedanken. Vor 
allem gilt dieser Dank auch unseren Mitarbeitenden, 
die sich auf Neues einlassen, hohen Wellengang in 
Kauf nehmen, Unsicherheiten aushalten und un-
glaublich viel Engagement, Spaß und Leidenschaft 
mitbringen.
Aber auch inhaltlich und angebotsbezogen waren 
diese Monate geprägt durch Neuerungen; innova-
tive Konzepte wurden entwickelt und Teile davon 
wurden in verschiedenen Projekten begonnen, um-
zusetzen. 
So haben wir zwei neue Kooperationsprojekte im 
Kontext Schule/Jugendhilfe auf den Weg gebracht, 
beide im Schwarzwald-Baar-Kreis: die Schule des 
Lebens in Villingen-Schwenningen und das  VAB+ 
ebenfalls in VS. Das VAB+ ist ein neues Konzept, 
was vereinfacht gesprochen eine Schule des Le-
bens für Berufsschüler bedeutet, also für solche 
berufsschulpflichtigen Jugendliche, die sich schwer 
tun, den Weg in die Regelberufsschule zu finden, 
bzw., wenn sie den Weg dorthin finden, große 
Schwierigkeiten haben oder machen.
Im Bereich der stationären Jugendhilfe treibt uns 
seit Jahren schon die Frage um, wie können wir 
bedarfsgerechte Angebote für Kinder und Ju-
gendliche entwickeln, die weder zu Hause noch 
sonst irgendwo mehr unterkommen, die bereits 
viele Heimeinrichtungen und Psychiatrieaufenthal-
te hinter sich haben. Aus vielen Diskussionen und 
Überlegungen heraus haben wir uns entschieden 
zu unseren ISE-Projekten im Ausland und zu unse-
ren Intensivwohngruppen auf dem Gelände zusätz-
lich neue Angebote zu entwickeln. So haben wir im 
Landkreis Tuttlingen die Immobilie eines ehemali-
gen Kinderheimes in Durchhausen aufgekauft und 
setzen dort ein Kooperationsprojekt mit der Kin-
der- und Jugendpsychiatrie der Luisenklinik Bad 
Dürrheim um, in dem wir 12 Plätze für hochbelaste-
te junge Menschen, sowie für Kinder und Jugendli-
che mit Autismusspektrumsstörungen anbieten, um 
die Beziehungsabbrüche bei einem Wechsel zwi-
schen Kinder- und Jugendpsychiatrie und Jugend-
hilfe, sowie den Drehtüreffekt  im Allgemeinen zu 
vermeiden. 
Ein weiteres neues Projekt befindet sich im Land-
kreis Konstanz, in der Gemarkung Mühlingen, wo 
wir einen alten Bauernhof aufgekauft haben und 
diesen zu einem ISE-Standprojekt, also Einzelbe-
treuung vor Ort, mit bäuerlichem Betrieb (Schafe, 
Gänse, Gemüse etc.) umfunktioniert haben.
Nicht zuletzt bleibt zu erwähnen, dass wir, auch 
aufgrund steigender Nachfrage, ein geschlechts-
spezifisches Angebot, nämlich eine spezielle Mäd-
chenwohngruppe auf unserem Gelände eröffnet 
haben.

Dieter Meyer

Gesamtleiter
Pädagogischer Vorstand

Roland Klamert

Stellvertretender Gesamtleiter
Kaufmännischer Vorstand
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Im Laufe des ersten Halbjahres 2017 sind Herr 
Strohm und Frau Steiert ausgeschieden, Herr 
Schmidt folgte zum Sommer. Frau Steiert widmet 
sich anderen Aufgaben, Herr Strohm und Herr 
Schmidt sicher auch, aber offiziell im Ruhestand.
Am 30.Juli 2017 wurden Herr Strohm und Herr 
Schmidt im gewünschten „kleinen Rahmen“ offiziell 
durch Frau Dr. Martin und Herrn Meyer  sowie wei-
teren KollegInnen verabschiedet.
Mutpol sowie alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
bedanken sich ganz herzlich für die jahrelange er-
folgreiche Mitarbeit und Leitung verschiedener Be-
reiche. Detaillierte Danksagungen an Herrn Strohm 
und Herrn Schmidt würden hier den Platz spren-
gen, denn beide waren an so vielen Projekten und 
Aufgaben beteiligt, dass es ein eigenes Buch wert 
wäre. Wir wünschen den  nachfolgenden KollegIn-
nen auch in Zukunft viel Energie und Glück um die 
Arbeit erfolgreich weiterzuführen bzw. weiter zu 
entwickeln.
Wir danken Ihnen von Herzen und wünschen Ihnen, 
dass sie ihren neuen Lebensabschnitt mit viel Freu-
de füllen können.

Herr Scheuring beschäftigt sich nun im Rahmen ei-
ner Stabsstelle mit verschiedenen bereichsübergrei-
fenden Aufgaben wie Qualitätsentwicklung, software 
(qmc – daarwin), Personalentwicklung, Fortbildung 
und Ausbildung, Vernetzung und Kommunikation.

Für die Nachfolge (sowie einer neu geschaffenen 
Stelle) konnte Mutpol folgende Personen gewinnen:
Frau Renée Drossard, Diplom-Heilpädagogin und sys-
temische Therapeutin
Frau Ernestine Fröhlich, Dipl. Sozialpädagogin
Herr Ulrich Schulz, Mag. Soziologie
Frau Petra Bässler, Dipl. Sozialpädagogin
Frau Elvira Papesch, Sonderschullehrerin und  
Schulleiterin
Herr Ralf Sieger, stellv. Schulleiter
Herr Josh Feuerstein, Sozialpädagoge (B.A.)

Veränderungen in der Leitungs- und Organisationsstruktur
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Neues aus der 
Region Böblingen

Italienische Wochen für ca. 90 Kinder  
in Holzgerlingen im Berkenschul-
zentrum 31.07. – 11.8.2017

Sommerferienbetreuung des 
Familienzentrums Holzgerlingen, 
Mutpol Böblingen

Einen selbstgedichteten Text zu dem Song „Komm 
hol das Lasso raus“ sangen täglich aus vollem Hals 
ca. 70 Kinder und 15 Mitarbeiter.

Bei einem bunten und vielfältigen Programm, das 
von der Geschichte von Luigi und Emma, Nonno 
und Nonna umrahmt wurde, hatten die Kinder je-
den Tag sehr viel Spaß.

Nachdem alle vom Frühstück gestärkt waren, gab 
es jeden Tag verschiedene Spiele (passend zur Ge-
schichte). Die Rosswiesen wurden z.B. zum Erleb-
nispark in Neapel. Außerdem spielten wir im Wald, 
in der Stadt Holzgerlingen, und auf dem Berken-
schulgelände.

Nach dem Mittagessen konnten die Kinder sich 
in verschiedene Workshops (Flip Flop herstellen, 
Speckstein, Armbänder gestalten, Venezianische 
Masken, Italienisch Kurs, Sport, Spiel Spaß,...)  ein-
tragen oder auch selbst einen Workshop anbieten.

Der Höhepunkt war dann am Freitagnachmittag ein 
Abschluss mit den Eltern.  So hatten auch die El-
tern einen kleinen Eindruck von allem, was Ihre Kin-
der in den zwei Wochen erlebt hatten.

Eine sehr schöne, spannende, erlebnisreiche  Zeit 
ist nun vorüber.

Einen ganz herzlichen Dank an unsere treuen Mitar-
beiter und Unterstützer.

Herbstfreizeit für Familien in 
„besonderen Lebenslagen!“

Vom 28.10. bis zum 2.11.2017 führte das Famili-
enzentrum Holzgerlingen, Mutpol Böblingen eine 
Herbstfreizeit für Familien in besonderen Lebensla-
gen durch. Neben Familien mit  einem behinderten 
Kind nahmen in diesem Jahr auch Alleinerziehende 
und eine Familie mit Pflegekindern an der Freizeit 
teil. Neun Familien mit insgesamt 22 Kindern ver-
brachten sechs abwechslungsreiche Tage im Feri-
endorf Sonnenmatte auf der Schwäbischen Alb. 
Die Teilnehmenden konnten an Bastelangeboten, 
therapeutischem Reiten, einem Filmabend, einem 
Spieleabend, Vertrauensspielen zur Stärkung des 
Familienzusammenhalts sowie einer Nachtwande-
rung teilnehmen. An einem Tag wurden die Kinder 
mit Behinderung von der Lebenshilfe Sindelfingen 
betreut, sodass die üb-
rigen Familienmitglieder 
Zeit für eine Unterneh-
mung hatten, in der die 
Geschwister ohne Behin-
derung auch mal im Mit-
telpunkt stehen durften. 
Außerdem stand der Be-
such eines Büffel-Bauern-
hofs mit Käserei auf dem 
Programm. Dort durften 
die Büffel gefüttert und 
der Käse probiert werden. 
Die Kinder konnten selbst 
Käse im Kupferkessel her-
stellen. Abgeschlossen wurde die Freizeit mit ei-
ner Wanderung, die vorbei an einer Höhle zu einem 
Grillplatz führte. Dort wurde bei schönstem Son-
nenschein gegrillt und die Burgruine Hohenmelchin-
gen besucht. 

Diese Freizeit ermöglichte den Kindern und Eltern 
unbeschwerte Urlaubstage – nicht nur trotz, son-
dern vor allem mit ihrer besonderen Lebenslage. 

Zum Abschluss beschrieb eine Teilnehmerin die be-
sondere Atmosphäre in einem Gedicht folgender-
maßen: 

„Es war einmal 'ne Familienfreizeit,
die dauerte keine Ewigkeit.

Im Gegenteil, ruckzuck war sie 'rum!
Und nun steh ich hier - ein bisschen krumm

und bedanke mich bei Groß und Klein,
denn es war super, richtig fein!

Ihr habt mich und mein Kind einfach angenommen,
so wie wir sind, so konnten wir gut ankommen.
Jeder von Euch hat auf seine Art und Weise,

mir gut getan auf dieser Reise.
Ein anderer Urlaub, mit besonderen Menschen..

- und deshalb will ich Euch wünschen:
Alles Gute für den Rest vom Jahr!
Denkt daran: Ihr seid wunderbar!“
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Personelle- und strukturelle 
Veränderungen:

Nach dem Weggang von Herrn Henne und vielen 
Gesprächen zum Thema „Wie soll die Region zu-
künftig aufgestellt sein?“ haben wir uns entschie-
den keine eigenständige Regionalleitung mehr 
einzustellen, sondern die einzelnen Teilbereiche der 
Region zu stärken und ihnen mehr Eigenverantwor-
tung zu übertragen. So übernimmt Frau Binder mit 
30%-Leitungsanteil das Familienzentrum Holzger-
lingen, Frau Pfendtner bleibt für NIKA zuständig, 
Herr Mielenz übernimmt mit 40% Leitungsanteil die 
Sozialpädagogische Familienhilfe und bleibt im Tan-
dem mit Frau Wippermann Institutsleitung von Fo-
BiS.

Darüber hinaus übernimmt Daniel Mielenz die Koor-
dination der Teilbereiche und verantwortet auch die 
Kommunikation nach Tuttlingen. 

Mit den jeweils definierten Verantwortungsberei-
chen der leitend Verantwortlichen sowohl im finan-
ziellen wie im inhaltlichen Bereich glauben wir, dass 
die Region sich in großem Maße eigenständig (wei-
ter-)entwickeln und bedarfsgerechte, kreative An-
gebote entstehen können, so dass wir gestärkt und 
sicher in die nächsten Jahre gehen können.

Sozialpädagogische Familienhilfe 
Mutpol-Region Böblingen auf 
Kanutour am 30.7.2018, Fischingen/
Neckar – Horb/Neckar:

Ein kleiner Kreis von Mitarbeiterinnen startete mit 
ihren Familien von Fischingen aus nach Horb am 
Neckar mit anschließendem Grillen an der Einstieg-
stelle. Nach kurzer Einweisung ins Kanu durch den 
Veranstalter starteten bei Sonnenschein und 30°C 
sechs Boote zu einer herrlichen und landschaftlich 
reizvollen Neckarabfahrt. Das Kanu bietet dabei 
einen guten Transfer auf der metaphorischen Ebe-
ne zur üblichen pädagogischen Begleitungsarbeit in 
den Familien. Nach Rückmeldung von den Familien 
wird diese Aktivität noch lange in deren Erinnerung 
bleiben und ruft nach Wiederholung.
Bernhard Kost, Clarissa Hessler, Ellen Handte, 
Svetlana Ignateva

Leitungsanteil die Sozialpädagogische Familienhilfe und bleibt im 
Tandem mit Frau Wippermann Institutsleitung von FoBiS. 
Darüber hinaus übernimmt Daniel Mielenz die Koordination der 
Teilbereiche und verantwortet auch die Kommunikation nach Tuttlingen.  
Mit den jeweils definierten Verantwortungsbereichen der leitend 
Verantwortlichen sowohl im finanziellen wie im inhaltlichen Bereich 
glauben wir, dass die Region sich in großem Maße eigenständig (weiter-
)entwickeln und bedarfsgerechte, kreative Angebote entstehen können, 
so dass wir gestärkt und sicher in die nächsten Jahre gehen können. 
 

     

 

Sozialpädagogische Familienhilfe Mutpol-Region Böblingen auf 
Kanutour am 30.7.2018, Fischingen/Neckar – Horb/Neckar: 
 

FoBiS
Systemisches Institut, 

Fortbildungen, Beratungen

Familienzentrum 
Holzgerlingen

Beratung, Bildung und 
Unterstützung für Familien in 

schwierigen Situationen

SPFH
Sozialpädagogische 

Familienhilfe im Auftrag des 
Jugendamtes Böblingen

NIKA
Interkulturelle 

Familienzentrumsarbeit in 
Böblingen

Mutpol
Region 

Böblingen
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Mutpol  
Region Böblingen – Jubiläum 

Mutpol Region Böblingen e.V. 
feiert insgesamt 75 Jahre 
Fachwissen und Engagement in 
der Stadthalle Holzgerlingen

Die vier Teilbereiche unter dem Dach von Mutpol 
Region Böblingen e.V. – Familienzentrum, NIKA, So-
zialpädagogische Familienhilfe und FoBiS – feierten 
am 26. Oktober 2018 mit einem Familiennachmit-
tag und einer Abendveranstaltung ihre unterschied-
lichen Jubiläen.

Der Familiennachmittag in und um die Stadthalle 
wurde von einem Drumcircle eröffnet, bei dem alle 
Altersgruppen mittrommeln durften. Es folgte ein 
Auftritt der „Dancing Feet“ von Jazz Dance Wor-
kout Holzgerlingen unter der Leitung von Marleen 
Friedrich-Hennes. Danach konnten Erwachsene 
und Kinder an einem bunten Angebot von Spielen 
teilnehmen. Schwungtuch, Riesenseifenblasen, Ma-
len und Krabbeltunnel waren ebenso gefragt wie 
ein Bücherflomarkt des Familienlädles. Nachdem 
Alt und Jung sich „ausgetobt“ hatten wurde der 
Nachmittag mit einem erneuten Drumcircle been-
det der feierlichen Teil des Tages wurde eröffnet.

Für die Festredner und geladenen Gäste drehte 
sich alles um die Zahlen 30-25-10-10: Sie stehen 
für die Jahre, die die jeweilige Teileinrichtung be-
reits besteht. Die sozialpädagogische Familienhilfe 
gibt es bereits seit 30 Jahren im Kreis, und wurde 
zusammen mit dem Jugendamt ins Leben gerufen. 
FoBiS – Systemisches Institut für Bildung, For-
schung und Beratung kann auf 25 Jahre Bestehen 
zurücksehen.
Das Familienzentrum und das Netzwerk interkultu-
relle Arbeit NIKA feiern jeweils 10-jähriges Jubilä-
um.

Ioannis Delakos, Bürgermeister in Holzgerlingen, er-
öffnete die Festreden und hob die Bedeutung von 
Mutpol für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt 
und den Umkreis hervor. Wolfgang Trede würdigte 
in seiner Funktion als Leiter des Jugendamtes vor 
allem die Gründungsmitglieder der sozialpädagogi-
schen Familienhilfe. Matthias Reuting, Abteilungslei-
tung der Abteilung Kinder, Jugend und Familie des 
Diakonischen Werkes Württemberg, unterstrich den 
Mehrwert der Angebote aller Teileinrichtungen auch 
für das Diakonische Werk durch die Verbindung 
von Fachlichkeit und den Transfer in die Praxis.

Dieter Meyer, der Gesamtleiter und pädagogische 
Vorstand von Mutpol - Diakonische Jugendhilfe 
Tuttlingen e.V. würdigte vor allem die Treue der 
MitarbeiterInnen während der Übernahme des da-
maligen Sozialtherapeutischen Vereins, der einen 
deutlichen Umbruch markierte.
Das Leitungsteam, bestehend aus Susanne Binder, 
Daniel Mielenz, Petra Pfendtner und Micaela Wip-
permann, führten ihre Verbundenheit zur jeweiligen 
Einrichtung aus, bevor Prof. Dr. Johannes Herwig-
Lempp als erster Leiter der sozialpädagogischen 
Familienhilfe und von FoBiS einen passenden Fest-
vortrag zum Thema „Mut“ hielt.  
Nach den Festreden ging es zum gemütlichen Teil 
über, der mit einem hervorragenden Buffet und 
Live-Musik gestaltet wurde. Hier konnten sich ehe-
malige und jetzige MitarbeiterInnen austauschen 
oder kennenlernen.
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Karl Heinz Schmid – Lions Böblingen-Schönbuch 
Ihr Präsident 2016-2017 

 
 

 
Lions Club Böblingen-Schönbuch spendet dem Familienzentrum  

Holzgerlingen – MUTPOL – 5.000 Euro 
 
 
Präsident Karl Heinz Schmid begrüßte beim Clubabend im Restaurant Waldhorn Herrn Bürgermeister 
Wilfried Dölker von der Stadt Holzgerlingen. Nach seinem interessanten Vortrag zum Thema Wohnen 
– Arbeiten – Leben in Holzgerlingen übergab er im Namen des Lions Clubs an den Vorstand Dieter 
Meyer von Mutpol – Diakonische Jugendhilfe Region Böblingen – Familienzentrum Holzgerlingen, 
eine Spende über 5.000 Euro. Diese Spende ist bestimmt für die Arbeit des Familienzentrums, um 
Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und Familien das Leben und die Teilhabe zu erleichtern. 
Der Lions Club führt verschiedene Aktivitäten durch, um mit deren Erlösen für Menschen Gutes zu 
tun und zu helfen: Verkauf von Maultaschen auf dem Weihnachtsmarkt Holzgerlingen,  Flohmarkt 
beim Stadtfest Böblingen, Theaterveranstaltung „Die Käsreiter“ in Steinenbronn. Bürgermeister 
Wilfried Dölker und Vorstand Dieter Meyer bedankten sich für diese großzügige Unterstützung. 
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„Wenn der Wind der Veränderung weht, bauen die 
einen Mauern und die anderen Windmühlen.“ 
(Chinesisches Sprichwort)

2017/2018 an der Gotthilf-Vollert-
Schule – nach über 20 Jahren 
unter neuer Schulleitung

Für die ersten (fast) zwei Jahre als  Schulleiterin ist 
es mir  sehr wichtig, für Vieles DANKE zu sagen: 
Meinen kompetenten, engagierten, phantastischen 
Lehrerkolleginnen und -kollegen; dafür dass sie je-
den Tag mit viel Herzblut, großer Kreativität und 
bewundernswerter Geduld professionell tragfähige 
Beziehungen zu unseren Kindern und Jugendlichen 
gestalten. Sie geben damit Halt und Grundlagen 
für die Entwicklung sozialer und emotionaler Kom-
petenzen. „Danke liebe Kolleginnen und Kollegen, 
dass Sie Windmühlenbauer sind, die Veränderun-
gen nutzen, um daraus Energie dafür zu gewinnen.“
Danke an den Vorstand, Frau Dr. Martin und Herr 
Dr. Zeyher, zusammen mit Verwaltungsrat und 
Gesamtleitung, Herr Meyer und Herr Klamert, für 
Ihr Vertrauen, mir die Verantwortung für fast 400 
Kinder und Jugendliche, 110 Kolleginnen und Kol-
legen und eines der ausdifferenziertesten Sonder-
pädagogischen Bildungs- und Beratungszentren 
mit Berufsschule im Förderschwerpunkt ESENT 
zu übertragen und für alle Unterstützungen, die ich 
tagtäglich dafür bekomme.

Danke an viele Kooperationspartner in Schulver-
waltung, in den Jugendämtern. Dafür, dass wir 
alltäglichen Wind gemeinsam aufnehmen und ka-
nalisieren und wo nötig diskutieren und ringen um 
tragfähige Lösungen für Kinder und Jugendliche zu 
finden. Gleiches gilt für unsere Partner an verschie-
denen kooperierenden Schulen, seien sie in Tuttlin-
gen, Wurmlingen, Fridingen, Spaichingen oder auch 
in den Kreisen Rottweil und Schwarzwald-Baar.
Danke an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Jugendhilfe/ Heim, Verwaltung, Hauswirtschaft, 
Technischer Verwaltung und an die Bereichsleiter: 
Renee Drossard, Petra Bäßler, Ernestine Fröhlich, 
Josh Feuerstein und Ulli Schulz, für das gemeinsa-
me Ringen, den enormen Einsatz und gemeinsames 
Aushalten von Unhaltbarem.

Seit im August 2017 die Schulleitung mir übertra-
gen wurde,  ist die gemeinsame Arbeit von Schule 
und Jugendhilfe geprägt durch gewaltige Verände-
rungsprozesse mitbedingt durch (fast) komplette 
neue Leitungspersonen. Diese mussten sich inten-
siv in komplexes System einarbeiten.

Bereits im September 2017 konnten neue Lehr-
kräfte unserer Gotthilf-Vollert-Schule in einer 

mehrteiligen internen Veranstaltung in die Aufga-
ben, Strukturen und die Grundlagen der Arbeit als 
Lehrkraft an unserem Sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentrum eingeführt werden. 
Insbesondere für „Quereinsteiger“ gleicht das Sys-
tem Schule und besonders ein komplexes Bildungs- 
und Beratungszentrum, einem „Dschungel“, der 
zunächst wenig durchdringbar scheint.

Neu eingerichtet wurde 2017 auch ein Fachforum 
für die sonderpädagogischen Lehrkräfte, bei dem 
es um  den fachlichen, aktuellen sonderpädagogi-
schen Austausch und die Weiterentwicklung bzw. 
Aktualisierung von Kenntnissen und Strukturen 
geht. Zwei bis drei Mal im Jahr kommen alle Son-
derpädagoginnen und Sonderpädagogen  aller Au-
ßenstellen und der Stammschule zusammen. So 
wurden neue diagnostische Instrumente vorgestellt, 
die neue Rahmenkonzeption des „Sonderpädagogi-
schen Dienstes“ (Unterstützung und Beratung von 
öffentlichen Schulen) oder auch die Entwicklung ei-
ner webbasierten sonderpädagogischen Diagnostik  
in Baden-Württemberg durch ein Mitglied der Ent-
wicklungsgruppe erläutert.

Weitreichende Auswirkungen für die Zukunft unse-
rer Schule gibt es durch die Möglichkeit der Weiter-
qualifizierung für Grund- und Hauptschullehrkräfte 
zu Sonderpädagogen, die das Land bietet. Von 
2018-2021 können ca. 25 Lehrkräfte daran teil-
nehmen. Organisatorisch ist das für die Schule ein 
Kraftakt, da ermöglicht werden muss, dass jeweils 
acht Kolleginnen pro Schuljahr teilnehmen können. 
Es müssen Stundenpläne und Ausfälle, Hospitatio-
nen, Fachtage und vieles mehr geplant und getra-
gen werden durch Kollegium und Schulleitung. Die 
Solidarität im Kollegium dafür ist sehr groß, wie sich 
in einer entsprechenden Abstimmung und im Alltag 
zeigte. Perspektivisch verdoppelt sich der Anteil 
der sonderpädagogischen Lehrkräfte annähernd 
an der Gotthilf-Vollert-Schule. Auch dadurch kann 
den anstehenden fachlichen Weiterentwicklungen 
hervorragend begegnet werden.

Turbulente, oft arbeitsreiche, meist erfolgreiche 
Entwicklungen, die die Teilnahme am europäischen 
Erasmus+ Programm mit sich brachten, konnten 
2017 und 2018 durch viele interne wie externe Ko-
ordinierungs- und Abstimmungsprozesse zukunfts-
orientiert aufgestellt werden. Feste Partner in 
Andalusien und voraussichtlich in Griechenland 
werden den Wissens- und Erfahrungstransfer mit 
europäischen Nachbarn für unsere jungen Men-
schen in unserer Berufsschule nachhaltig berei-
chern. 

Es galt neue schulische Projekte zu planen und auf 
den Weg zu bringen: Die jüngste  Schule des Le-
bens in Schwenningen konnte im September 2018 
Ihre Türen öffnen und Kindern einen wunderbaren 
Platz anbieten. Auch die neu konzipierte „VAB+“ 
Klasse kann in der Stadt Villingen seit September 

Neues aus der Schule
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2018 junge Menschen mit vielen Brüchen in ihrer 
schulischen Biografie Halt geben und berufliche 
Perspektiven mit ihnen entwickeln.

Um die Zusammenarbeit mit geografisch weit ent-
fernt kooperierenden Partnern im Rahmen der An-
gebote des Virtuellen Klassenzimmers zu vertiefen 
und weiterzuentwickeln, wurden im September 
2018 „Partnertage VK“ geplant und Partner aus 
nah und fern zum fachlichen Austausch und zu 
Perspektiven der weiteren Zusammenarbeit einge-
laden.

Ausblicke + Perspektiven der Gotthilf-Vollert Schule
Hier soll es aussehen wie in Holland: Ich stelle mir 
einen Windmühlenpark vor, der Energien aufgreift, 
kanalisiert und nutzbar für unsere Schüler und Auf-
gaben macht.

Dazu brauchen wir
-	 Konsolidierung, die  auch in der gesamten Mutpol-

Einrichtung als notwendiges Ziel gesehen wird. 
Das große Wachstum der vergangenen Jahre soll 
durch stabilisierende Maßnahmen für zukunftsfä-
hige Weiterentwicklungen abgefedert werden.

-	 Qualitätsentwicklung in sonderpädagogisch-
fachlichen Teilaspekten. Das Fachkonzept ILEB  
(Individuelle Lern- und Entwicklungsbegleitung) 
z.B.muss für alle Schülerinnen und Schüler umge-
setzt und zu deren positiver Entwicklung beitra-
gen können, indem Entwicklungen beobachtet, 
geplant und rückgemeldet werden. Auch die 
weitere stufenweise Implementierung der Bil-
dungspläne von 2016 dauert an und bringt Ent-
wicklungsaufgaben mit sich. 

-	 Die Weiterentwicklung und Anpassung von Kon-
zeptionen ,wie z.B. für die Schulen des Lebens, 
werden durch veränderte Rahmenbedingungen 
und weitere Veränderungen notwendig.

-	 Enorme Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten, 
die Kolleginnen und Kollegen aktuell schon und 
künftig ergreifen können und sollen, wie  das Auf-
baustudium Sonderpädagogik (PH Ludwigsburg), 
UpGrade ESENT (für Quereinsteiger an Schulen 
in freier Trägerschaft), HOLA (Weiterqualifizie-
rung für Grund- und Hauptschullehrkräfte, s.o.), 
Systemische Berater, Inhouse Fortbildungen, 
aber auch Supervision und Beratung der Teams.

-	 Entwicklung von Angeboten für Vorschul- Kinder 
mit besonders herausfordernden Verhalten

-	 Entwicklung von weiteren, differenzierteren An-
geboten für junge Menschen im Übergang von 
Schule in Beruf und Arbeit (in Anlehnung an neu-
es VAB+)

-	 Entwicklung im Bereich mobiles Lernen und Digi-
talisierung in Schule und Unterricht

-	 Aus gemeinsam mit allen Lehrerinnen  und Leh-
rern der Gotthilf-Vollert-Schule im Herbst 2018 
fokussierten Schwerpunkten, wie „Zufriedenheit 
der Mitarbeiter“, „Qualitativ gute Zusammenarbeit 
im Team“, „Verbesserung der Struktur im Bereich 
IT Ausstattung“, „Sekretariat“.

Viele Aufgaben und Entwicklungen stehen im Raum 
oder zeichnen sich am Horizont ab. Veränderungen 
prägen unseren Alltag, genauso wie das Leben im 
Allgemeinen. Ich freue mich darauf, all dem zusam-
men mit allen Beteiligten und Verantwortlichen zu 
begegnen und viele Windmühlen zur Energieent-
wicklung für unsere Kinder und Jugendlichen zu 
bauen.

•	Erasmusaufenthalt der Beruflichen Schulen:
	 Im Rahmen des Erasmus+ Programmes verbrach-

ten die Schülerinnen Monique, Dominique, Silja 
Brümmer, Denise und Felicitas sowie die Schü-
ler Pascal, Fabian, Pascal, John und Fabian in 
der Zeit vom 29.05.2017 – 09.06.2017 12 Tage 
auf der Dehesa San Francisco in Santa Olalla del 
Cala, nördlich von Sevilla in Andalusien. Die Schü-
lerinnen und Schüler der beruflichen Klassen der 
Gotthilf-Vollert-Schule wurden begleitet von ih-
ren Lehrerinnen Meike Kriebler, Desireé Figilister 
und Britta Himmeln. Bereits vom 05.12.2016 – 
19.12.2016 waren Desireé Figilister, Meike Krieb-
ler und Axel Linder mit ihren Schülerinnen und 
Schülern auf der Dehesa, um zusammen an un-
terschiedlichen Projekten zu arbeiten.

	 In Spanien arbeiteten die Schülerinnen und Schü-
ler in verschiedensten Bereichen der Landwirt-
schaft, so halfen sie bei der Schafschur, der 
Tierfütterung oder der Instandhaltung der Stein-
viehzäune.

	 Die Schülerinnen und Schüler sowie auch deren 
Lehrerinnen nehmen zahlreiche gewinnbringende 
Erfahrungen und Eindrücke aus Ihrer Zeit in Spa-
nien mit.

•	Trickfilmfestival 2017:
	 Rund 280 Schülerinnen und Schüler der 1. bis 4. 

Klasse und 23 Lehrkräfte habe sich am diesjäh-
rigen Trickfilmwettbewerb TRICK & KLICK der 
Landesanstalt für Kommunikation (LFK) beteiligt. 

	 Mit ihrem Film „Der Löwe und die Maus“ gewan-
nen die Schülerinnen und Schüler Selina, Arthur, 
Oskar, Fabian, Jason, Louis und Florian der Klas-
se 3/4b der Gotthilf-Vollert-Schule den 1. Preis. 
Zusammen mit ihren Lehrerinnen und Lehrern Bri-
gitte Sonntag, Claus Leuchtweis und Andrea Mül-
ler dürfen sie nun das Stuttgarter Trickfilmstudio 
FILM BILDER besuchen.
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•	Frohe Herzen im Europa-Park:
	 Im Rahmen der Aktion „Frohe Herzen“ besuch-

ten dieses Jahr Schülerinnen und Schüler der 
Gotthilf-Vollert-Schule den Europa-Park Rust. Im 
Rahmen dieser Aktion werden jedes Jahr sozia-
le Einrichtungen zum kostenlosen Besuch des 
Europa-Park eingeladen. Jeweils vier Wochen im 
Frühjahr und vier Wochen im Winter können sozia-
le Einrichtungen von dieser beliebten Aktion profi-
tieren. 

	 Bei traumhaftem Wetter konnten die Schülerinnen 
und Schüler etwas Abstand vom Alltag gewinnen 
und mit der Nutzung von Silver-Star, Blue-Fire 
und Co. ordentlich die „Sau“ rauslassen. Im Bus 
zurück nach Tuttlingen waren viele strahlende Ge-
sichter zu sehen, sodass die Aktion auch dieses 
Jahr wieder ein voller Erfolg war.

•	Bundesjugendspiele 2017:
	 Bei strahlendem Sonnenschein und besten Tem-

peraturen fanden am Freitag, den 23.06.2017, 
die diesjährigen Bundesjugendspiele statt. Die 
Schülerinnen und Schüler der Grundschule, der 
Werkrealschule, der Autismusklassen und vieler 
Schulen des Lebens traten in unterschiedlichen 
Disziplinen an und zeigten dabei großen Einsatz 
und Durchhaltevermögen. In den Disziplinen Ball-
wurf, Kugelstoßen, Weitsprung, Hochsprung, 
100m-Lauf und 1000m-Lauf hatten die Jugendli-
chen viel Spaß und gingen dabei teilweise an ihre 
Grenzen. Für das leibliche Wohl der Beteiligten 
war bestens gesorgt. Mit belegten Brötchen und 
kühlem Tee konnten die Sportlerinnen und Sport-
ler ihre Akkus aufladen.

•	Einschulung der neuen Erstklässler im Schuljahr 
2017/18

	 Am Freitag, den 15.9.2017 wurden an der Gott-
hilf-Vollert-Schule (Mutpol) fünf Erstklässler einge-
schult. Zwei starteten an der Schule des Lebens 
in Oberndorf und drei in der kombinierten Klasse 
1/2 an der Stammschule in Tuttlingen. 

	 Um 10 Uhr begann die kleine Feier im Kommu-
nikationszentrum. Zu Beginn sang die gesamte 
Grundschule der Gotthilf-Vollert-Schule ein Lied, 
das viel Freude auf die Schule machte. Im An-
schluss begrüßte die Schulleiterin Frau Papesch 
die Kinder und Eltern mit sehr freundlichen Wor-
ten, verteilte die erste Hausaufgabe an die Fa-
milien und Lehrkräfte und ein sehr schönes 
Willkommensgeschenk für die Klasse. Ein weiterer 
Höhepunkt im Programm war ein kleines Thea-
terstück der Klasse 2. Die Kinder meisterten ih-
ren Auftritt, trotz großer Aufregung, sehr gut. 
Danach wurden die Erstklässler auf die Bühne 
gebeten, um von ihren Klassenkameraden einen 
kleinen Willkommensgruß entgegen zu nehmen. 
Gemeinsam ging die Klasse 1/2 ins Klassenzim-
mer zur ersten Unterrichtsstunde. Die Eltern ver-
blieben im Kommunikationszentrum und erfuhren 
bei Kaffee und Brezeln weitere Informationen 
über die Zusammenarbeit mit Mutpol. Frau Fröh-

lich, Bereichsleitung Tagesgruppen, sowie die 
Mitarbeiter aus den jeweiligen Tagesgruppen, der 
Sozialpädagogischen Grundbetreuung und der 
Schule, beantworteten die Fragen der Eltern. Die 
Erstklässler wurden anschließend von ihren Fami-
lien im Klassenzimmer abgeholt. Dort wurde der 
besondere Tag noch mit Fotos festgehalten. 

	 Im Kommunikationszentrum der Gotthilf-Vollert-
Schule in Tuttlingen war die Aufregung deutlich 
zu spüren. Neun Erstklässler kamen am Freitag 
mit Eltern, Tanten und Großeltern zu dem Festakt 
in die Schule von Mutpol.  Treue Begleiter waren 
an diesem Vormittag natürlich auch die aufwändig 
gestalteten Schultüten.

	 Die aktuellen Grundschüler hatten ein buntes und 
beeindruckendes Programm vorbereitet, um ihre 
neuen Mitschüler zu empfangen. Neben Gesang 
wurden die zahlreichen Gäste des Vormittags 
durch ein selbstgedrehtes Zeichentrickvideo der 
Viertklässler unterhalten.

	 Die zentrale Botschaft für die anstehende 
Schullaufbahn machte Schulleiterin Elvira Pa-
pesch in ihrer Begrüßungsrede deutlich: „Hand in 
Hand wollen wir durch die Zeit in der Schule ge-
hen. Manchmal klappt in der Schule alles nicht im-
mer sofort. Das macht aber nichts, denn es gibt 
viele Hände, die Euch dann trösten, streicheln 
und an die Hand nehmen. Euch gerne zeigen, wie 
etwas funktioniert. An unserer tollen Schule gibt 
es viele Hände, die für Euch da sind. Meine Hän-
de sind zum Beispiel immer für Euch da, wenn ihr 
Hilfe braucht. Viele Hände werden Euch helfen, 
und viele Hände an dieser Schule werden Euch 
unterstützen, wenn es mal nicht so gut läuft“.

	 Bekräftigend hoben die stellvertretende Schullei-
terin Nicole Locher, der Gesamtleiter Dieter Mey-
er und auch die Klassenlehrerinnen symbolisch 
ihre Hände in die Höhe um sich den Kindern als 
zuverlässige Partner anzubieten.

	 Heike Dobler, Isabell Faller, Eva Bonasera und 
Sonja Zademach freuen sich auf das neue Schul-
jahr mit den Erstklässlern.
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•	Spanienaufenthalt der Klassen der Beruflichen 
Schulen: 

	 Berufsschüler reisen im Rahmen des Erasmus
plus Programmes nach Andalusien

	 Bereits zum dritten Mal begaben sich Ende Sep-
tember 27 Schüler der beruflichen Klassen der 
Gotthilf Vollert Schule in Tuttlingen im Rahmen 
des Erasmusplus Programmes auf den Weg nach 
Andalusien. Nach der Anreise mit dem Reisebus 
von Tuttlingen aus, über Avignon und Valencia, 
nach Santa Olalla del Cala, nördlich von Sevilla 
wurden sie von den Eigentümern Ernestine Lüde-
cke und Hans Gerd Neglein empfangen, die jun-
gen Menschen aus der ganzen Welt ermöglichen 
im Rahmen dieses Programmes ein Praktikum zu 
absolvieren und dadurch eigene Erfahrungen in 
den verschiedenen Bereichen der Landwirtschaft 
zu sammeln. Die Dehesa San Fransisco ist ein 
800 Hektar großer ökologischer wirtschaftender 
Betrieb, auf dem gleichen Gelände wurden die 
Schüler und deren begleitende Lehrpersonen auf 
drei Häuser verteilt. Während ihres Aufenthaltes 
arbeiteten die Schüler Hand in Hand mit den spa-
nischen Mitarbeitern und spanischen Berufsschü-
lern an verschiedenen Projekten. So wurde für 
eine Grillstelle ein Fundament gegossen und die 
benötigte Mauer gezogen, sowie der Grill selbst 
durch Schweiß- und Flexarbeiten geschaffen. Na-
türlich halfen die Schüler auch bei weiteren Repa-
raturen in der Metallwerkstatt, unterstützten die 
Hauswirtschaft bei ihren täglichen Aufgaben und 
versorgten die Tiere. Natürlich konnten die Schü-
ler neben denen im Praktikum gestellten Aufga-
ben auch noch die Umgebung auskundschaften 
und besuchten z.B. Zufre, die Tropfsteinhöhlen 
in Aracena und auch Sevilla.  Das Highlight des 
Aufenthalts war die Teilnahme am sogenannten 
„Miegos“, einem traditionell Frühstück, das die 
Rückkehr der Schafe aus ihrem Sommerlager in 
der Provinz Rioja feiert. Wie auch schon davor 
zeigte sich, dass dieses Praktikum für alle Schü-
ler eine Bereicherung war, nicht nur wurden die 
Schüler in ihren emotionalen und sozialen Kom-
petenzen gestärkt, da der tägliche, enge Kontakt 
zwischen allen Beteiligten unvermeidlich war und 
so aufeinander geachtet und Rücksicht genom-
men werden musste, ebenfalls konnte eine Lern- 
und Leistungsmotivation aufgebaut werden, was 
sich im Durchhaltevermögen bei der Bewältigung 
der gestellten Aufgaben zeigte.

Jugend forscht – A. Kohler 

„Jugend forscht“-Projekt 
zum Thema: Können 
Stichlinge Farbe sehen?

Von Andreas Kohler (Klasse 10 Hr. Pfeiffer und Hr. 
Hilber)
Der Dreistachlige Stichling, lat. Gasterosteus acu-
leatus, ist ein kleiner, lebhafter Raubfisch, bei 
welchem sich das 
Männchen während 
der Laichzeit von 
einem unscheinba-
ren Grün, zu einem 
leuchtenden Rot 
verfärbt. Daher ver-
muten wir, dass der 
Stichling farbsehend 
ist. Um das nun zu 
prüfen, werden wir 
Stichlinge nach dem 
Pawlow-Prinzip auf 
eine Farbe (rot) kon-
ditionieren. Das Ziel 
wird sein, dass die 
rote Farbe erkennen 
und auch ohne Futter 
angeschwommen kommen. Wird dann eine andere 
Farbe verwendet, müssten die Stichlinge, sofern 
sie farbsehend sind, den Unterschied merken und 
nicht angeschwommen kommen. Wir verwenden 
zur Konditionierung Farbkarten.

Mit finanzieller Unterstützung der Einrichtung for-
schen wir momentan mit zehn Tieren, welche sich 
nun seit Anfang November im Aquarium befinden.

Erstaunlicherweise haben sie das Prinzip der Füt-
terung bereits verstanden und kommen schon vor 
dem Futter an die Karte geschwommen. Alles was 
wir beobachten, wird von mir dokumentiert, damit 
wir wissenschaftlich vergleichbare Bedingungen ha-
ben.
Jeder der sich für das Thema interessiert, kann 
einfach einmal vorbeischauen (Haus 17).
Die Stichlinge befinden sich noch bis März im Aqua-
rium.

Herr Pfeiffer betreut mein Projekt.

Wir freuen uns auf neugierige Besucher.
Der Wettbewerb findet im Februar 2018 statt.
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Originelle Arbeiten zur 
Weihnachtskartenausstellung

Bereits am ersten Schultag nach den Ferien kün-
digte Schulleiterin Frau Papesch die anstehende 
Weihnachtskartenausstellung an, an der sich er-
freulicherweise viele Schülerinnen und Schüler mit 
großer Begeisterung beteiligt haben.
Den Schülerinnen und Schülern war überlassen, 
welche Technik sie wählen: ob Zeichnung, Malerei, 
Drucktechnik, Collage, Hoch oder Querformat, far-
big oder schwarz/weiß.

Viele kreative, originelle und schöne Arbeiten wur-
den dem Schulleitungsteam übergeben, so dass 
sich die Jury, der zwei Schülervertreter der SMV, 
Frau Rothardt und Herr Erfle angehörten, sehr 
schwer tat, nur drei Arbeiten zu prämieren.
Die drei ausgewählten Arbeiten werden gedruckt.
Alle anderen eingereichten kreativen Karten kön-
nen ab dem 12.12.2018 im Kommunikationszent-
rum betrachtet werden.
Die Preisverleihung findet am 20.12.2018 zur Weih-
nachtsüberraschung an unserer Schule statt.
Hier die drei Sieger:

SDL Trossingen / Jubiläum 

20 Jahre Mut machen

Mehr als 200 Kindern und Jugendlichen wurde in 
den letzten 20 Jahren von Lehrkräften und sozial-
pädagogischen Mitarbeitern von Mutpol in Trossin-
gen Mut gemacht. 
Bereits seit 20 Jahren besteht die „Schule des Le-
bens“ in Trossingen. In dieser Außenstelle von Mut-
pol werden in zwei Klassen Kinder von der 3. bis 
zur 10. Stufe altersgemischt unterrichtet und be-
treut.
Zur Jubiläumsfeier in den künftigen Räumen Mut-
pols im Dietrich-Bonhöffer-Gemeindehaus in Tros-
singen kam auch die politische Prominenz in Person 
von Landrat Stefan Bär, Sozialdezernent Bernd 
Mager, Jugendamtsleiterin Christina Martin und 
Stellvertreter Reinhard Günther sowie dem Bür-
germeister Herr Dr. Maier, die viele lobende Worte 
für das innovative pädagogische Angebot ausspra-
chen. 

Herr Meyer unterstrich, dass ohne die enge  Zu-
sammenarbeit mit Landkreis und ohne die Unter-
stützung der Stadt Trossingen im Praktischen, wie 
im Ideellen, die Schule des Lebens nicht so lange 
erfolgreich Familien in ihrer Erziehungsarbeit hätte 
unterstützen können. 
Ebenfalls anwesend waren die ehemaligen Chefs 
und Begründer der SDL Bernd Strohm und Volker 
Schmidt.
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LOKALES 
 
21.09.2017                     Von Wilfried Waibel 

Mühlheim bekommt eine Schul-Sozialarbeiterin 
Lucia Hof soll ein Vertrauensverhältnis zu den Schülern aufbauen, um ihnen zu helfen 
 
Sie hoffen auf eine gute Zusammenarbeit (von links): 
Bürgermeister Jörg Kaltenbach, Grundschulrektorin 
Margot Ulmer, Mühlheims neue Schul-Sozialarbeiterin 
Lucia Hof, Realschulrektor Rainer Abbt und Ulrich Schulz, 
Bereichsleiter von Mutpol. 
 
MÜHLHEIM (wlw) -  Die Sozialarbeit an den Schulen, 
egal ob Grundschule, Hauptschule, Realschule oder 
Gymnasium, wird wichtiger und umfangreicher. Für die 
beiden Mühlheimer Schulen, Realschule und 
Grundschule, hat die Stadt jetzt eine Schul-
Sozialarbeiterin, die 23-jährige Lucia Hof, eingestellt. 
 
Bei der Vertragsunterzeichnung im Lehrerzimmer der 
Realschule war Bürgermeister Jörg Kaltenbach eine 
gewisse Erleichterung über das Zustandekommen 
anzumerken. Für beide Schulen sei dies ein großer 
Schritt, sagte der Bürgermeister, der auch nicht 
verhehlte, dass die Entscheidung im Mühlheimer Gemeinderat nicht allen Ratsmitgliedern leicht gefallen sei. Mühlheim war 
bisher noch eine der wenigen Schul-Verbünde im Landkreis, die nicht mit einem Schul-Sozialarbeiter ausgestattet waren. 
 

Immer mehr auffällige Kinder 
Es gebe immer mehr auffällige Kinder, so die beiden Rektoren der Mühlheimer Schulen. Darum sei die Sozialarbeit an der 
Schule auch unheimlich wichtig, sagte Ulrich Schulz. Er ist der zuständige Bereichsleiter von Mutpol, der Diakonischen 
Jugendhilfe Tuttlingen, mit der die Stadt Mühlheim nun eine dreijährige Zusammenarbeit in dem Projekt abgeschlossen hat. 
Durch die regelmäßige Präsenz der sozialpädagogischen Fachkraft haben Kinder und Jugendliche die gute Möglichkeit, ein 
Vertrauensverhältnis aufzubauen und sich bei allen Fragen und Problemen, die sich in ihrem Alltag ergeben, kompetenten 
Rat zu holen. Die sozialpädagogische Fachkraft wird aber nicht nur für die Kinder und Jugendlichen da sein, sie steht auch 
den Lehrkräften der beiden Schulen und den Eltern mit Rat und Tat zur Verfügung. Der Arbeitsplatz von Lucia Hof wird in 
der Realschule Mühlheim sein. 
 

Die beiden Rektoren der Mühlheimer Schulen, Margot Ulmer für die Grundschule und Rainer Abbt für die Realschule, 
waren sich einig, dass es kein Makel sei, wenn die beiden Bildungsstätten in der Mühlheimer Vorstadt, eine Sozialarbeiterin 
in ihren Reihen habe. Ihre oberste Aufgabe sei „zu helfen“. Den Antrag auf die Anstellung eines Schul-Sozialarbeiters hatte 
Realschulrektor Rainer Abbt bereits im vergangenen Jahr gestellt. Umso glücklicher waren jetzt die Verantwortlichen, dass 
es zum neuen Schuljahr 2017/18 geklappt hat. 
 

Mit der 23-jährigen Lucia Hof ist eine ehemalige Schülerin an ihren ehemaligen Schulort zurückgekehrt. Nach der Mittleren 
Reife an der Realschule Mühlheim wechselte Lucia Hof an die Fritz-Erler-Schule in Tuttlingen zur erfolgreichen 
Weiterbildung. Sie war bereits im Jugendamt des Landkreises tätig. 
 

Quelle: http://www.schwaebische.de/region_artikel,-Muehlheim-bekommt-eine-Schul-Sozialarbeiterin-
_arid,10739724_toid,703.html  

 

Pressebericht im Gränzbote  
Datum: 21.09.2017 

Andalusien 2017 
 

Auf der Dehesa San Francisco in Santa Olalla del Cala, nördlich 

von Sevilla in Andalusien, 

verbrachten 10 Schüler 

der beruflichen Klassen 

(T3 des VABs und 

zweijährige Berufsfachschule) der Gotthilf Vollert 

Schule 12 Tage im Rahmen des Erasmus+ 

Programmes.  

Auf dem 800 Hektar großen Gelände (vergleichbar mit ca.1100 

Fußballfeldern) arbeiteten die Schüler in 

verschiedensten Bereichen der Landwirtschaft, 

u.a. halfen sie bei der Schafschur, der 

Tierfütterung oder auch bei der Instandhaltung der 

landestypischen Steinviehzäune.  

Dank der heißen Jahreszeit, bei 

der nur bis zum frühen Mittag 

gearbeitet wird, war es den 

Schülern außerdem möglich 

mittags die Umgebung auszukundschaften. So 

unternahmen sie Ausflüge zum Castillo in Santa Olalla 

und besuchten die Gruta de las Maravillas, die Höhle 

der Wunder in Aracena. Als Highlight durfte ein Mittag am 

Meer natürlich nicht fehlen, so wurde die fast zweistündige 

Fahrt nach Punta Umbria gerne in Kauf genommen.  

Neben den Eindrücken, die die Schüler in der Landwirtschaft 

sammeln konnten, war es auch an jeden einzelnen Schüler 

eine persönliche Herausforderung, sich über diesen Zeitraum 

im sozialen Umfeld zu beweisen. Weiterhin war es auch für die 

begleitenden Lehrer gewinnbringend, die Schüler in diesem 

Umfeld intensiver 

kennenzulernen und weitere Stärken außerhalb des 

Klassenraums herauszufinden.  
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PM 13 / 2017 
 
 
Beste Trickfilmproduktionen von Grundschülern ausgezeichnet 
LFK-Preisverleihung zum landesweiten Wettbewerb „TRICK & KLICK“  
 
 

Stuttgart, 01.06.2017. Rund 280 Schülerinnen und Schüler der 1. bis 4. Klasse und 23 Lehrkräfte 

habe sich am diesjährigen Trickfilmwettbewerb TRICK & KLICK der Landesanstalt für 

Kommunikation (LFK) beteiligt. Heute wurden nun vier Schülergruppen im Stuttgarter Metropol 

Kino für ihre Trickfilmproduktionen ausgezeichnet. 

 

Neben einem praktischen Trickfilmworkshop und einer medienpädagogisch geleiteten 

Filmvorführung mit Animationskurzfilmen ist die Preisverleihung das Highlight für die jungen 

Trickfilmmacher, werden doch ihre eigenen Trickfilme auf einer großen Kinoleinwand gezeigt. So 

verfolgten mit großer Spannung rund 300 Gäste die Verlesung der Laudationes durch die 

Jurymitglieder und warteten auf das „Film ab“ –  denn dann erst lüftete sich das Geheimnis, welche 

Filme prämiert wurden.  

 

Kreative Grundschülerinnen und -schüler als Medienmacher 

Mit ihrem Film „Löwe und Maus“ gewannen 7 Schüler der Klasse 3/4b der Gotthilf-Vollert-

Schule, einem sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrum in Tuttlingen, den 1. Preis. 

Zusammen mit ihren Lehrern Brigitte Sonntag und Claus Leuchtweis besuchen sie das Stuttgarter 

Trickfilmstudio FILM BILDER. 

 

Über ein Medienprojekt freier Wahl, begleitet durch das Landesmedienzentrum, können sich die 23 

Schüler der Klasse 3c der Grundschule Neckargemünd freuen. Unter der Leitung von Heidi 

Aschberger produzierten sie den Film „Alle meine Frösche“. 

 

Der Film „Pariert“, produziert von 7 Schülern der altersgemischten Klasse 1 bis 3 der element-i-

schule in Stuttgart, überzeugte die Jury für die Verleihung des 3. Preises. Zusammen mit ihrem 

Lehrer Arne Feigl können sie sich auf einen Kinobesuch freuen.  

 

An die Grundschule Neidlingen, wiederholter Gewinner des Trickfilmwettbewerbs, ging die 

Auszeichnung für den besten Sound. 20 Schüler und ihr Lehrer Bernd Mauch können im Rahmen 
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Hallo liebe Leser des Jahresberichtes von Mutpol,

wir sind die traumapädagogische Intensivwohngrup-
pe Lichtblick 2 im schönen Durchhausen.

Unser Lichtblick besteht aus sechs Jugendlichen 
und sechs hauptamtlichen Betreuern und Betreue-
rinnen plus Auszubildendem. 

Das geräumige Haus, mit Platz für zwei Wohngrup-
pen, liegt im Tal zwischen den Hausbergen Hohen 
Karpfen und Hohen Lupfen. Wir bewohnen die 
oberen Räume des Hauses seit dem 15. Oktober. 
Seitdem ist schon viel Schönes auf unsere Wohn-
gruppe passiert, welches sich auch in der äußeren 
und inneren Räumlichkeiten widerspiegelt. Der gro-
ße Garten, der das Haus umgibt, erwacht gerade 
aus dem Winterschlaf und möchte nun von den 
Bewohner*innen des Hauses gehegt und gepflegt 
werden. 

Da unser Haus und der Garten so viele Möglich-
keiten bieten, sind wir immer wieder in der Inspi-
rationsfindung, um die Wünsche, Ressourcen und 
Bedürfnisse „unserer“ Jugendlichen mit unseren 
vielfältigen Fähigkeiten zu verbinden. 

Es grüßt euch herzlich(t) 
Euer Lichtblick 2

Eröffnung der neunen 
Intensivwohngruppen in Durchhausen

Nach langem Ringen konnten wir zu Jahresbeginn 
2018 die ehemalige „Alte Post“ in Durchhausen im 
Landkreis Tuttlingen erwerben. 
Obwohl sowohl konzeptionell, als auch im gesamten 
Bereich der Haustechnik und Modernisierungsar-
beiten viele Arbeitsschritte anstanden, konnte im 
Juli 2018 die erste Wohngruppe im Erdgeschoss 
des großen Hauses eröffnet werden. Ein Team von 
erfahrenen MitarbeiterInnen und jungen Auszubil-
denden konnte für die herausfordernde Arbeit mit 
schwer traumatisierten Kindern gefunden werden.
Bis Ende August haben vier Kinder im Alter von 7 
bis 10 Jahren die Intensivwohngruppe bezogen. Ab 
Oktober konnte dann parallel die zweite Wohngrup-
pe für Jugendliche mit traumapädagogischem Be-
darf Zug um Zug belegt werden. 

Beide Intensivwohngruppen sind entsprechend 
dem § 35a SGB VIII konzipiert und mit einem hohen 
Stellenschlüssel versehen, der intensive Begleitung 
und Förderung zulässt. Schulisch besteht sowohl 
eine Anbindung an unsere bewährte Intensivschule 
„Haus 4“ auf dem Stammgelände von Mutpol, als 
auch Kooperationen mit öffentlichen Schulen im 
Landkreis.
Neben den zwei Pädagogenteams, die multiprofes-
sionell aufgestellt sind und vor allem im Bereich des 
Systemischen Arbeitens und der Traumapädagogik 
Fort- und Weiterbildungen vorweisen können, agie-
ren Mitarbeiterinnen des Fachdienstes für einen 
gelingenden Alltag der Kinder und Jugendlichen in 
den beiden Wohngruppen. 
Die Teams werden je durch eine Hauswirtschafte-
rin ergänzt, sowie durch einen festen Mitarbeiter 
der Technischen Verwaltung von Mutpol.
Mittels einer intensiven Kooperationsabsprache 
besteht eine enge Zusammenarbeit mit der nahe 
gelegenen Kinder- und Jugendpsychiatrie „Luisen-
klinik“ in Bad Dürrheim. Alle in den Wohngruppen 
Lichtblick 1 und 2 aufgenommenen Kinder und Ju-
gendlichen werden im Rahmen der Psychiatrischen 
Institutsambulanz fachärztlich und therapeutisch 
versorgt.

Im Dezember 2018 hat sich herauskristallisiert, 
dass eine gemeinsame Unterbringung von jungen 
Kindern mit komplexen Störungsbildern auf dem 
Hintergrund massiver Traumatisierung im Alltag 
nicht zu stemmen ist. Die 4 bis zu dem Zeitpunkt 
aufgenommenen Kinder in der Intensivwohngruppe 
„Lichtblick 1“ konnten im Rahmen unserer anderen 
(Intensiv-)Wohngruppen einen guten und förderli-
chen neuen Platz erhalten. 
Die Intensivwohngruppe „Lichtblick 1“ befindet 
sich nun mit veränderter Konzeption und erweiter-
ten Umbauarbeiten kurz vor ihrer Neueröffnung. 
Ab August 2019 steht hier für 6 Jugendliche aus 
dem Autismusspektrum ein neuer Lebensort zur 
Verfügung, der die Verselbständigung, Integrati-
on und den gelingenden Übergang Schule-Beruf 
zum Ziel hat. Ein umgestaltetes, erfahrenes Team, 
unterstützende Mitarbeit von Fachdienst und Be-
reichsleitung, sowie unsere ausdifferenzierten 
Schulklassen für Kinder und Jugendliche aus dem 
Autismusspektrum werden hier intersdisziplinäre, 
individuelle und autismusspezifische Förder- und 
Betreuungsangebote umsetzen.

Renée Drossard

Neue Angebote von Mutpol
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Umzug der Wochengruppe  
nach Aldingen schafft neue 
Möglichkeiten!!!

Mädchengruppe Haus 12

Mädchen*arbeit
Unter Mädchenarbeit verstehen wir pädagogi-
sche Arbeit, die Mädchen* und junge Frauen* 
bei der Entwicklung von Selbstständigkeit und 
Selbstbewusstsein unterstützt, und die aktiv 
dazu beiträgt, individuelle und gesellschaftliche 
Benachteiligungen abzubauen.

Die Mädchengruppe in Haus 12 wurde im März 
2018 eröffnet. Die Idee des Aufbaus einer rei-
nen Mädchengruppe entstand bereits 2017, be-
dingt durch die Umwandlung der UMA-Angebote 
in andere Betreuungsformen. Zwei vollstationäre 
Angebote für die jungen Flüchtlinge wurden ge-
schlossen, die Jugendlichen wechselten in das 
Betreute Einzelwohnen. Einzelne Mitarbeiterinnen 
aus dem UMA-Bereich konnten sich vorstellen ein 
geschlechtshomogenes Setting aufzubauen. Zu-
nächst gab es die Idee eine reine UMA-Mädchen-
gruppe zu eröffnen. Diese Grundidee führte dazu, 
sich konzeptionell auf den Weg zu machen. Gleich-
zeitig war auch die Tendenz der Anfragen nach ei-
nem speziellen Angebot für Mädchen und junge 
Frauen festzustellen. Dies führte dazu, dass wir 
uns entschlossen haben ein stationäres Angebot 
ausschließlich für weibliche Jugendliche anzubieten. 
Eine reine Mädchengruppe gab es zuletzt in den 
1990-er Jahren. 

Parallel dazu musste nach einem Ort für die Mäd-
chengruppe gesucht werden. Wie bereits  oben 
erwähnt, haben sich die Bedarfe der jungen Flücht-
linge in Richtung Betreutes Einzelwohnen verscho-
ben, so dass die Jugendwohngemeinschaft, die 
sich in Aldingen befand nicht mehr benötigt wurde. 
Zunächst war klar, dass Mutpol dieses Haus auf-
grund seiner Lage behalten wollte. Es war absolut 
geeignet um eine vollstationäre Wohngruppe unter-
zubringen. 

Deshalb wurde beschlossen, die Wohn- und Tages-
gruppe vom Stammgelände Haus12 in das Haus 
nach Aldingen umzuziehen, es erfolgt die Eröffnung 
von „Haus Frieda“. Demzufolge wurden auf dem 
Stammgelände in Haus 12 zwei 4-Zimmerwohnun-
gen frei. Zunächst ist die Mädchengruppe in der 
vorderen Wohnung mit insgesamt zwei Mädchen 
eingezogen. Die Mitarbeiterinnen kamen aus dem 
UMA-Bereich. Die hintere Wohnung wurde in einer 
Übergangszeit noch von den jugendlichen Flüchtlin-
gen aus Aldingen bewohnt. Nach der erfolgreichen 
Wohnungssuche für die geflüchteten Jugendlichen, 

konnten im Sommer 2018 der ganze obere Stock 
für die Mädchengruppe genutzt werden. Die Räum-
lichkeiten  bieten Platz für sechs Mädchen.

In Haus 12  werden jugendliche deutsche Mäd-
chen, Mädchen mit Migrationshintergrund und nach 
Deutschland geflüchtete Mädchen ab 12 Jahren 
aufgenommen, die aus verschiedenen Gründen ei-
nen besonderen Schutzbedarf haben. In vielen 
Notsituationen bleibt den Mädchen oft nur die Mög-
lichkeit, sich von Eltern, Angehörigen und ihrem ge-
samten sozialen Umfeld zu trennen.

Wichtige Themen der Mädchen sind u.a.:
•	Umgang mit dem Herkunftssystem
•	Identitätsprobleme, geringer Selbstwert, negati-

ver Umgang mit dem eigenen Körper
•	keine Perspektive, bzw. unrealistische Vorstellun-

gen über die Zukunftsmöglichkeiten
•	viele Beziehungsabbrüche, damit verbunden eine 

geringe Beziehungs-, Konflikt- und Gruppenfähig-
keit

•	Verhaltensauffälligkeiten- und Verhaltensstörun-
gen in den gesamten Lebensbereichen, wie z.B. 
Aggressionen, Autoaggressionen, sozialer Rück-
zug und Isolation

•	Delinquentes Verhalten
•	Entwicklungsrückstände und -störungen im emo-

tionalen und kognitiven Bereich. Defizite im Lern- 
und Arbeitsverhalten

Nach den ersten Monaten konnten unterschiedli-
che Erfahrungen gesammelt werden. Nun gilt es 
die Ausrichtung der Gruppe und die Konzeption 
prozesshaft weiterzuentwickeln, u.a. ist angedacht 
die Mädchengruppe perspektivisch in eine Inten-
sivwohngruppe umzuwandeln. Ein weiterer Aspekt 
der Veränderung ist die Suche nach einer geeigne-
ten Immobilie in Tuttlingen. Die Anbindung an das 
Stammgelände war für den Start wichtig, inzwi-
schen zeichnet sich jedoch ab, dass die Einflüsse 
des Stammgeländes für die Mädchen nicht immer 
förderlich sind. Deshalb sind wir auf der Suche 
nach einer geeigneten Immobilie für die Mädchen-
gruppe in Tuttlingen.

Prinzipien einer geschlechtsspezifischen und par-
teilichen Mädchen*arbeit
•	Aufwertung weiblicher Eigenschaften und Kom-

petenzen
	 Es gilt geschlechtsunabhängige, gleichwertige und 

Beurteilungskriterien für Kompetenzen und Ei-
genschaften zu definieren. Durch das Aufdecken 
ambivalenter Einstellungs- und Verhaltensmuster, 
und das Erarbeiten konstruktiver Bewältigungs-
strategien sollen die Mädchen die Möglichkeit 
bekommen sich gegen gegebene Strukturen zur 
Wehr zu setzen und Situationen aktiv zu beein-
flussen und mitzugestalten. Die Mädchen sollen 
handlungsfähig werden, indem vorhandene Po-
tentiale genutzt werden. 
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•	Parteilichkeit der Pädagoginnen
	 Parteilichkeit bedeutet nicht, alles für angemes-

sen zu befinden, was Mädchen machen, sondern 
sie in ihrem Ist-Zustand vorurteilsfrei anzuneh-
men. Die Authentizität der Pädagoginnen be-
zieht sich auf die Akzeptanz und Wertschätzung 
von Empfingen, Denken, Handeln und Verhalten 
der Mädchen. Parteilichkeit beinhaltet, dass die 
Bedürfnisse, Interessen, Lebensvorstellungen 
und Zukunftspläne der Mädchen zum Thema ge-
macht werden. Sie zielt darauf ab, für Mädchen 
gleiche Ausgangsbedingungen zu schaffen und 
weibliche Wertmaßstäbe als gleichbedeutend und 
gleichwertig einzubringen. 

„Es ist nie zu spät für eine glückliche Kindheit“ 
(Erich Kästner)

Die Außenwohngruppe erhält ihren Namen von der 
dort lebenden Katze „Frieda“, die zu einem Teil 
der Gruppe geworden ist. Das Wohnhaus befindet 
sich am Ortsrand von Aldingen und bietet den Kin-
dern neben dem familiären Wohnraum einen großen 
Außenbereich mit Garten, Grillstelle und weiteren 
Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten. 

Die Gemeinde bietet neben vielen Vereinsangebo-
ten eine gute Verkehrsanbindung und schulische 
Grundversorgung. Die Infrastruktur ermöglicht eine 

Haus Frieda

•	Arbeit in geschlechtshomogenen Gruppen und 
Räumen

	 Den Mädchen sollen Lebens-, Gestaltungs-, Er-
fahrungs-und Lernräume angeboten werden, 
die frei sind von dem Einfluss männlicher Werte, 
Normen, Erwartungen und Anforderungen. Dies 
soll jedoch nicht falsch interpretiert werden, die 
Mädchen sollen erfahren, dass neue Bewertungs- 
und Erfahrungsmöglichkeiten möglich sind. Der 
Kreislauf der Verinnerlichung von sogenannten 
„Schwächen“ wie z. Bsp. Abhängigkeit, Unter-
würfigkeit, Selbst-Abwertung, Un-Selbstständig-
keit, Selbst-Auf-Opferung sollen durchbrochen 
werden. Dies kann in einem geschlechtshomoge-
nen Setting eher stattfinden. 

Petra Bäßler

umfassende Versorgung von Ärztebedarf bis hin 
zu Beratungsstellen aus der vertrauten Umgebung.
Die Besonderheit der Arbeitsweise, die in Haus 
Frieda angeboten wird, besteht darin, dass fließen-
de Übergänge zwischen teilstationären und stati-
onären Settings möglich sind. Da mit den Familien 
ressourcen- und lösungsorientiert gearbeitet wird, 
ist über eine stationäre Betreuung und Förderung 
eine geplante Rückführung in die Familie schrittwei-
se über die Nutzung des teilstationären Angebotes 
gut anzubahnen. Sollte sich eine Rückführung in die 
Familie erschweren, ist der umgekehrte Weg eben-
so möglich. Auch Kinder die zunächst nur teilstati-
onär betreut werden, der gesamte Förderbedarf 
sich jedoch als größer herausstellt, können mit der 
Zustimmung des Jugendamtes in das stationäre 
Setting wechseln.

Aufgenommen werden Kinder i.d.R. ab Grundschul-
alter von 6 bis 12 Jahren, die aufgrund ihrer Fami-
lien- und Lebenssituation Unterstützung benötigen. 
Neben sechs stationären Plätzen werden vier teil-
stationäre Betreuungen angeboten. 

Ernestine Fröhlich
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Storenhof

Immer mehr Kinder und Jugendliche fallen durch 
das Netz, welches durch klassische Jugendhilfe-
angebote angeboten wird. Schulische Integration 
scheint für diese immer schwieriger umzusetzen. 
Der Ruf nach differenzierten 1:1-Betreuungen wird 
immer lauter. Der Storenhof stellt keine klassische 
Wohngruppenstruktur zur Verfügung, sondern ist 
vielmehr Ausgangspunkt für individuelle Hilfegestal-
tung. Der Storenhof bietet die Basis für individuell 
gestaltete Maßnahmen. Das Betreuungsangebot 
besteht einerseits aus der Möglichkeit, einen länger-
fristigen Lebensort für Jugendliche zu gestalten, 
andererseits können individuelle Orientierungspha-
sen oder Auszeiten auf dem Storenhof stattfinden.

Auf dem Storenhof können Kinder und Jugendliche 
aufgenommen werden, die einen Rückzugs- und 
Schonraum bezüglich sozialer Kontexte und schu-
lischer Anforderungen benötigen. Das Projekt soll 
Kindern und Jugendlichen nach vielen Erfahrungen 
des Scheiterns von Beziehungen und Maßnahmen 
neue Lebensperspektiven und vor allem das Zu-
sammensein mit konstanten Bezugspersonen er-
öffnen. Es ist für Kinder und Jugendliche gedacht, 
die in ihrer Ursprungsfamilie oder aktuellen Be-
treuungsstelle keinen Halt mehr finden bzw. noch 
nie einen solchen hatten und im  schulischen und 
beruflichen Kontext überfordert oder aktuell nicht 
mehr integrierbar sind. Wir bieten einen Ort an, an 
dem diese zur Ruhe kommen und langsam Fuß 
fassen können. So können sie neues Vertrauen in 
sich und in konstante Personen finden. Durch die 
Neugestaltung zu erwachsenen Ansprechpartnern 
sollen sie schrittweise Angst vor und Aggressionen 
in Richtung anderer verlieren. So können sich die 
Kinder und Jugendlichen langsam Gewissheit ver-
schaffen, dass sie ausgehalten werden, ohne sich 
dabei zu verlieren. Halt und Sicherheit löst Aus-
grenzung und traumatische Erfahrungen ab.

Zurzeit haben wir ein Team von fünf  Mitarbeitern, 
die eine maßgeschnittene, individuelle und tages-
strukturierende Begleitung,  sowohl im 1:1-Setting, 
als auch in Kleingruppen, anbieten. Ein Mitarbeiter 
des  Mutpol Fachdienstes steht für Beratungen 
des Teams zur Verfügung, ist an der Hilfeplanung 
und dem Hilfeprozess beteiligt. Durch Einzelgesprä-
che oder –aktionen mit den Kindern und Jugendli-
chen lernt er diese im Alltag kennen und kann somit 
eine therapeutische Unterstützung vor Ort gewähr-
leisten. 
Zusätzlich  wird das Team von einer Landwirtin, die 
die notwendigen täglichen Arbeiten und Aufgaben 
koordiniert und begleitet, ergänzt.

Von den im Haupthaus verfügbaren vier Plätzen 
sind aktuell lediglich zwei belegt. Es wird deutlich, 
dass nicht jedes unserer Kinder die Offenheit des 
Settings, der nicht allein durch eine 1:1 Betreuung 

begegnet werden kann, verträgt. Oft stellt sich die-
ses erst im Verlauf einer Maßnahme dar. Wöchentli-
che, manchmal gar tägliche Teamreflektionen, gute 
Übergaben zwischen den Mitarbeitern sind nötig. 
Ein gutes Verständnis nicht nur für pädagogische, 
sondern vor allem psychische Probleme und Ent-
wicklungsdefizite ist absolut essentiell. Die zum Teil 
ausgeprägten psychischen Störungsbilder sind nur 
im engen fachlichen Austausch auch zur Kinder- 
und Jugendpsychiatrie anzugehen. Klare Krisenplä-
ne, Örtlichkeiten und Möglichkeiten zu individuellen 
Deeskalationsmaßnahmen und Auszeiten sind im-
mer wieder kritisch zu bedenken. Individuelle und 
kreative Lösungen sind phasenweise wichtiger als 
enge und reglementierende Strukturen. Erfahrungs-
gemäß sind diese Kinder und Jugendlichen zutiefst 
frustriert und reagieren auf die üblichen Punkte- 
und Verstärkerpläne nur wenig. Viel wird über das 
konkrete Beispiel vermittelt und eine gleichbleibend 
respektvolle, haltgebende und grenzsetzende Er-
ziehung bzw. Beziehung verwirklicht. Dazu sind 
auch regelmäßige fachliche Supervisionen in Zu-
kunft zu planen.

Unser junges Projekt existiert erst seit Sommer 
2018. Mein Team und ich schauen erwartungsvoll 
und mit guten Vorstellungen in Richtung einer Wei-
terentwicklung dieses einzigartigen und von außen 
mit großem Interesse wahrgenommenen Konzepts. 
Mut, Ideenreichtum, aber auch menschliche Stärke 
und Frustrationstoleranz sind unabdingbar, um et-
was zu wagen, etwas gänzlich Neues zu etablieren. 
Scheitern entmutigt uns nicht, sondern die kritische 
und konstruktive Auseinandersetzung damit beflü-
gelt uns. 

Josh Feuerstein
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LOKALES 
 
21.09.2017                     Von Wilfried Waibel 

Mühlheim bekommt eine Schul-Sozialarbeiterin 
Lucia Hof soll ein Vertrauensverhältnis zu den Schülern aufbauen, um ihnen zu helfen 
 
Sie hoffen auf eine gute Zusammenarbeit (von links): 
Bürgermeister Jörg Kaltenbach, Grundschulrektorin 
Margot Ulmer, Mühlheims neue Schul-Sozialarbeiterin 
Lucia Hof, Realschulrektor Rainer Abbt und Ulrich Schulz, 
Bereichsleiter von Mutpol. 
 
MÜHLHEIM (wlw) -  Die Sozialarbeit an den Schulen, 
egal ob Grundschule, Hauptschule, Realschule oder 
Gymnasium, wird wichtiger und umfangreicher. Für die 
beiden Mühlheimer Schulen, Realschule und 
Grundschule, hat die Stadt jetzt eine Schul-
Sozialarbeiterin, die 23-jährige Lucia Hof, eingestellt. 
 
Bei der Vertragsunterzeichnung im Lehrerzimmer der 
Realschule war Bürgermeister Jörg Kaltenbach eine 
gewisse Erleichterung über das Zustandekommen 
anzumerken. Für beide Schulen sei dies ein großer 
Schritt, sagte der Bürgermeister, der auch nicht 
verhehlte, dass die Entscheidung im Mühlheimer Gemeinderat nicht allen Ratsmitgliedern leicht gefallen sei. Mühlheim war 
bisher noch eine der wenigen Schul-Verbünde im Landkreis, die nicht mit einem Schul-Sozialarbeiter ausgestattet waren. 
 

Immer mehr auffällige Kinder 
Es gebe immer mehr auffällige Kinder, so die beiden Rektoren der Mühlheimer Schulen. Darum sei die Sozialarbeit an der 
Schule auch unheimlich wichtig, sagte Ulrich Schulz. Er ist der zuständige Bereichsleiter von Mutpol, der Diakonischen 
Jugendhilfe Tuttlingen, mit der die Stadt Mühlheim nun eine dreijährige Zusammenarbeit in dem Projekt abgeschlossen hat. 
Durch die regelmäßige Präsenz der sozialpädagogischen Fachkraft haben Kinder und Jugendliche die gute Möglichkeit, ein 
Vertrauensverhältnis aufzubauen und sich bei allen Fragen und Problemen, die sich in ihrem Alltag ergeben, kompetenten 
Rat zu holen. Die sozialpädagogische Fachkraft wird aber nicht nur für die Kinder und Jugendlichen da sein, sie steht auch 
den Lehrkräften der beiden Schulen und den Eltern mit Rat und Tat zur Verfügung. Der Arbeitsplatz von Lucia Hof wird in 
der Realschule Mühlheim sein. 
 

Die beiden Rektoren der Mühlheimer Schulen, Margot Ulmer für die Grundschule und Rainer Abbt für die Realschule, 
waren sich einig, dass es kein Makel sei, wenn die beiden Bildungsstätten in der Mühlheimer Vorstadt, eine Sozialarbeiterin 
in ihren Reihen habe. Ihre oberste Aufgabe sei „zu helfen“. Den Antrag auf die Anstellung eines Schul-Sozialarbeiters hatte 
Realschulrektor Rainer Abbt bereits im vergangenen Jahr gestellt. Umso glücklicher waren jetzt die Verantwortlichen, dass 
es zum neuen Schuljahr 2017/18 geklappt hat. 
 

Mit der 23-jährigen Lucia Hof ist eine ehemalige Schülerin an ihren ehemaligen Schulort zurückgekehrt. Nach der Mittleren 
Reife an der Realschule Mühlheim wechselte Lucia Hof an die Fritz-Erler-Schule in Tuttlingen zur erfolgreichen 
Weiterbildung. Sie war bereits im Jugendamt des Landkreises tätig. 
 

Quelle: http://www.schwaebische.de/region_artikel,-Muehlheim-bekommt-eine-Schul-Sozialarbeiterin-
_arid,10739724_toid,703.html  
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Datum: 21.09.2017 
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Ausgewählte Events und 
Freizeitaktivitäten

Skischullandheim 2017

Ein besonderes Ereignis im Schuljahr ist für die 
Schülerinnen und Schüler der Gotthilf-Vollert-Schule 
der Skischullandheimaufenthalt in Tschagguns im 
Montafon. In der Zeit vom  23. – 31. März 2017 wa-
ren viele Klassen mit ihren Lehrerinnen und Lehrern 
im Skigebiet "Golm" unterwegs. Die „geübten“ Ski-
fahrer erkundeten in Kleingruppen oder zusammen 
mit einer Lehrkraft das Skigebiet. Die „Ungeübten“ 
konnten sich im Rahmen eines Skikurses oder auf 
eigene Faust am Übungshang mit der Materie ver-
traut machen. Die Gruppen waren, wie schon in den 
Jahren zuvor, im Selbstversorgerhaus „Haus Piz“ 
am Rande der Ortschaft Tschagguns-Latschau un-
tergebracht. Nach einem bewegungsintensiven Tag 
am Berg bewältigten die Schülerinnen und Schüler 
den anstrengenden „Aufstieg“ zum Gruppenhaus 
und erledigten dort noch zahlreiche Dienste. Das 
Einhalten der „Hüttenruhe“ stellte nach einem solch 
anstrengenden Tag kein Problem dar. Am Ende des 
Aufenthaltes waren die Kinder und Jugendlichen er-
schöpft, aber glücklich und zufrieden. Viele freuten 
sich bereits auf das nächste Jahr.

Unser neuer Sportplatz

Eröffnung Fussballplatz

Am Mittwoch, den 26.04.2017, wurde der neue 
Fußballplatz auf dem Mutpolgelände zum ersten 
Mal bespielt. Dieses Eröffnungsspiel wurde zwi-
schen den Flüchtlingsjugendlichen und Mitarbeiter 
der Einrichtung ausgetragen. Der knapp 100 000€ 
Euro teure Kunstrasenplatz wurde u.a. mit Hilfe 
von Spendengeldern finanziert. Eine gewinnbrin-
gende Investition für Kinder und Mitarbeiter. Die 
Jugendlichen haben so ein zusätzliches und sehr 
attraktives Pausen- und Freizeitangebot. Ebenso 
wird das neue Feld regelmäßig von den Mitarbei-
tern genutzt. Der herkömmliche Rasenplatz hatte 
der starken Nutzung einfach nicht mehr standge-
halten und wurde somit nachhaltig durch einen 
Kunstrasenplatz ersetzt. Die Nutzungsbedingun-
gen und der Belegungsplan sind direkt am Feld ein-
zusehen. Wir möchten uns bei dieser Gelegenheit 
bei allen Mitarbeitern und Verantwortlichen bedan-
ken, die dieses tolle Projekt ermöglicht haben.

Griechenland in Mutpol

Zusammen in die Zukunft – Deutsch-
griechisches Austauschprogramm 
zwischen Mutpol und dem 
Freiwilligen-Netzwerk aus Trikala

Tuttlingen und Trikala – auf den ersten Blick haben 
beide Städte nicht viel miteinander zu tun, außer, 
dass sie mit dem Buchstaben T beginnen. Das soll 
ein neues Austauschprogramm zwischen der Dia-
konischen Jugendhilfe Mutpol und dem Freiwilligen-
Netzwerk aus Trikala nun endgültig ändern.. Herr 
Kießling, Herr Meyer und Herr Strohm haben eine 
Bildungsreise für 21 junge Griechen aus Trikala or-
ganisiert, verschiedene andere MitarbeiterInnen von 
uns waren in die Durchführung einbezogen.
Ein Highlight war der Besuch der 
Firma Aeskulap, denn in Trikala war 
die Heimat des berühmten Arztes 
der Antike namens Äskulap.
Ein weiteres Highlight war der 
Sporttag in Mutpol, bei dem Fuß-
ball und Volleyball gespielt und ge-
klettert wurde – gemeinsam mit 
Jugendlichen von Mutpol, UMA`s 
und Mitarbeitern, mindestens 10 
Nationen, die gemeinsam Sport trie-
ben.
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Besuch beim Oberbürgermeister 
Michael Beck

Am Dienstag, den 15.05., besuchte die Klasse 10 
den Oberbürgermeister der Stadt Tuttlingen, Mi-
chael Beck, den sie bereits im Rahmen einer Po-
litikerbefragung kennengelernt hatten. Die Klasse 
wurde mit ihren Lehrern Andreas Hilber und Thors-
ten Pfeiffer im Ratssaal empfangen und erhielt ei-
nige Informationen zu Herrn Becks Werdegang und 
seiner politischen Überzeugung. Auf weitere Fra-
gen erhielten die Schüler umfangreiche Antworten 
und durften abschließend das Büro des Bürger-
meisters anschauen.

Fußball-Donau-Bodensee-Cup  
der Tagesgruppen 2018

Der Fußball-Donau-Bodensee-Cup der Tagesgrup-
pen fand in diesem Jahr in der Kreissporthalle in 
Tuttlingen statt. Ausrichter waren die Tagesgrup-
pen von Mutpol. Die Veranstaltung wurde bereits 
zum 18. Mal ausgetragen.

Die vielen Zuschauer in der Halle sahen von Beginn 
an tolle und überaus faire Spiele der Kinder. Mit der 
Teilnehmerzahl von 7 Mannschaften wurde im Mo-
dus jeder gegen jeden gespielt.

Früh zeichnete sich ab, dass Haus Frieda aus Al-
dingen in diesem Jahr nicht zu schlagen war. Die 
Mannschaft aus Aldingen gewann 5 ihrer 6 Spie-
le und sicherte sich ohne Niederlage mit 16 Punk-
ten den Turniersieg. Auf Platz 2 folgten die Gäste 
aus Stockach (12), dritter wurde die TG Wirbelwind 
(10). Auf den folgenden Plätzen landeten eng bei-
sammen die TG Iznang, TG Haus3/Immendingen, 
TG Rückenwind aus Überlingen sowie die TG Kom-
pass/Spaichingen.

Jedes Kind wurde in der anschließenden Siegereh-
rung mit einer Medaille ausgezeichnet, welche die 
Spieler stolz entgegen nahmen. Die 3 erstplatzier-
ten Mannschaften erhielten zudem einen Pokal. 
Den Fair-Play-Preis holte sich die TG aus Stockach, 
die zugleich auch Ausrichter im nächsten Jahr sein 
wird.

Sommerfest der Tagesgruppen 
im Lippachhaus

Der Tag begann damit, dass wir uns alle, Kinder 
wie Erzieher, bei den jeweiligen Tagesgruppen um 8 
Uhr zusammenfanden. Die Busse wurden beladen 
und wir machten uns auf den Weg ins Lippachhaus.
Als dann alles soweit aufgebaut war (Tischgarnitu-
ren, Lebensmittel, Getränke, Feuer machen etc.), 
fanden wir uns alle in einem Kreis zusammen und 
Herr Schmon erklärte uns das Kennenlern-Spiel, 
was er vorgesehen hatte. Jeder sollte, wenn er 
den Fußball hatte, seinen Namen sagen und wurde 
dann von allen anderen im Kreis begrüßt.

Nach dem Kennenlern-Spiel teilten sich die Anwe-
senden Kinder und auch Erzieher in drei Gruppen 
ein, die so aufgeteilt waren, dass alle Januar- bis 
April-Geburtstagskinder sich zusammenfanden, die 
Mai- bis August-Geburtstagskinder und die Sep-
tember- bis Dezember-Geburtstagskinder.

Es gab drei Stationen, die reihum absolviert wur-
den. An der ersten Station gab es einen Wettbe-
werb im Sackhüpfen, an der zweiten gab es Boote 
bauen und die dritte Station beinhaltete das Knüp-
fen, Flechten oder Kordeln von Armbändern aus 
Wolle. Die Kinder bekamen beim Sackhüpfen und 
beim Bootbauen eine Markierung auf ihren Trink-
flaschen, beim Armbänder machen zählte das ge-
machte Armband. Mit allen drei Nachweisen gab 
es dann zum Abschluss des Programms eine kleine 
Preisverleihung.
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Das Ende der Preisverleihung bedeutete gleich-
zeitig den Start zum Mittagessen, die Kinder und 
auch Erwachsenen konnten sich an einem Buffet 
ihre eigenen Schaschlik-Spieße zusammenstellen. 
Es gab Rind- und Geflügelfleisch zur Auswahl, so-
wie Gemüse. Leider mussten wir feststellen, dass 
unsere Grillmethode sehr uneffektiv war, die Spie-

Sommerfreizeit Haus 8 aus Sicht der Jugendlichen

ße brauchten sehr lange zum gar werden. Also im-
provisierte Herr Schmon und ließ sich eine Lösung 
des Problems einfallen, indem er das hängende Git-
ter tiefer hängte. Am Ende blieb keiner hungrig.
Auch Kuchen und Dickmanns wurden später ans 
Buffet gestellt, wo sich auch wieder jeder bedienen 
konnte.
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Praktikum in der „Heimat der Sonne“  
(Sólheimar) in Island

Für 6 Schüler der Autistenklassen 3 und 4 von 
Mutpol ist dieser Traum im Süden Islands zur Wirk-
lichkeit geworden. 

Über das Erasmus+ Programm war es für sechs 
Jugendliche, im Alter von 17 bis 18 Jahren, und ih-
ren Betreuern möglich, im Mai 2018 ein zweiwöchi-
ges Praktikum in einer Einrichtung für Menschen 
mit Handicap in Island zu absolvieren.

Die Einrichtung „Sólheimar Ecovillage“,  mit ihrem 
besonderen pädagogischen Konzept, das sich 
hauptsächlich  am Menschen und seinen Ressour-
cen orientiert, bot den Jugendlichen vielfältige 
Möglichkeiten, sich im hauswirtschaftlichen, gärtne-
rischen und handwerklichen/künstlerischen Bereich, 
auszuprobieren und einzubringen.

Sólheimar ist das erste Ökodorf in Island, in dem 
ca. 100 Menschen zusammenleben und arbeiten. 
Es bietet ideale Bedingungen und Voraussetzungen 
für Outdoor Aktivitäten und vielfältige Naturerfah-
rungen.

Die Islandreise war für uns alle ein Erlebnis von 
besonderer Intensität und Nachhaltigkeit. Die Ju-
gendlichen sind mit Menschen aus verschiedens-
ten Ländern in Kontakt gekommen und haben sich 
ohne Schwierigkeiten in die Lebensgemeinschaft 

eingefügt. Auch die Verständigung in englischer 
Sprache bot  zudem ein gutes Übungs-und Lern-
feld.

Besondere Highlights waren eine Exkursion an 
einen Gletscher, der Besuch im Nationalpark 
Thingvellir, die gewaltigen Wasserfälle „Gullfoss“, 
„Selljalandsfoss“ und „Skullfoss“, das Erkunden 
von kilometerweiten Landschaften mit ihren Island 
Ponys und Schafen, mehrere Entspannungsbesu-
che in heißen Quellen, bei sportlichen Temperatu-
ren im einstelligen Bereich, sowie ein Tagesausflug 
in die Hauptstadt Reykjavik.

Die extremen Naturschauspiele, sowie die schnell 
wechselnden Wetterverhältnisse,  übten auf uns 
alle eine unbeschreibliche Faszination aus.  Ebenso 
die märchenhafte Landschaft mit ihren Hügeln und 
kleinen Steinhäuschen, in denen angeblich Elfen 
und Trolle beheimatet sein sollen!
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Trickfilmfestival 2017

Rund 280 Schülerinnen und Schüler 
der 1. bis 4. Klasse und 23 Lehrkräf-
te habe sich am diesjährigen Trick-
filmwettbewerb TRICK & KLICK 
der Landesanstalt für Kommunikati-
on (LFK) beteiligt. 

Mit ihrem Film „Der Löwe und die 
Maus“ gewannen die Schülerinnen 
und Schüler Selina Melzer, Arthur 
Martinevski, Oskar Wicherek, Fa-
bian Plonus, Jason Maier, Louis 
Gent und Florian Iddouche der 
Klasse 3/4b der Gotthilf-Vollert-
Schule den 1. Preis. Zusammen 
mit ihren Lehrerinnen und Leh-
rern Brigitte Sonntag, Claus 
Leuchtweis und Andrea Müller 
dürfen sie nun das Stuttgarter 
Trickfilmstudio FILM BILDER 
besuchen.

Hier noch die Urkunde für 
den Trickfilm der Grundschu-
le: Herzlichen Glückwunsch 
und Respekt! Wir hoffen auf 
ein weiteres tolles Projekt
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Weihnachtszeit ist Linzerzeit

Bericht der Intensivwohngruppe 
Haus 8

In der Weihnachtszeit haben wir gemeinsam mit un-
seren Jugendlichen ein Projekt gestartet. Um uns 
eine schöne Freizeit im Sommer 2019 zu ermög-
lichen, backten wir gemeinsam mit den Jugendli-
chen über 200 Linzertorten und verkauften diese 
auf dem Tuttlinger Wochenmarkt, an die Mitarbei-
ter vom Finanzamt und Aesculap. Schon im vorigen 
Jahr finanzierten wir auf diesem Weg unsere Irland-
Freizeit. Auch in die Vorbereitung des Projekts, 

sowie der Freizeit, wurden die Jugendlichen mitein-
bezogen. Durch dieses Projekt konnten unsere Ju-
gendlichen lernen, dass ein gewisser Einsatz und 
Fleiß belohnt werden. Dies zeigte sich bereits im 
letzten Jahr durch eine schöne und abwechslungs-
reiche Rundreise in Irland und soll in diesem Jahr 
fortgeführt werden. Die Jugendlichen freuten sich 
sehr darüber, dass unser Angebot der Linzertorten 
so gut von den Menschen angenommen wurde 🙂



35

Mutpolfest 2018

Volles Haus und volles Gelände! 
Bestes Wetter! 
Völlig entspannte Atmosphäre! 
Tolle Angebote!

Herzlichen Dank allen Helfern, Teilnehmern, Besu-
chern und Unterstützern!!

So könnte man in Kurzform das diesjährige Mutpol-
fest beschreiben. Getrost darf man von einem vol-
len Erfolg reden.
Es begann schon um 10 Uhr mit dem Gottesdienst, 
an dem viele Kirchengemeindemitglieder teilnahmen 
sowie kommende KonfirmandInnen, die Kirchenge-
meindeband, die extra für diesen Auftritt mehrmals 
im Vorfeld geprobt hat und natürlich unser Pfarrer 
Matthias Kohler, der den Gottesdienst auch für alle 
Jugendlichen erlebbar macht.

Im Anschluß daran starteten die vielfältigsten An-
gebote auf dem gesamten Gelände und im Kommu-
nikationszentrum

Hier nun einige Impressionen vom Fest:

Schatzsuche und Beginn der Angebote ab 11 Uhr

Bogenschießen

Rikschataxi

Seifenblasen machen

Gottesdienst und 
Oberbürgermeister Beck
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Theaterstück „Dschungelbuch“
Offensichtlich waren die Zuschauer begeistert und 
alle anderen hatten auch Spaß!

300 Schnitzel, viele Grillwürste, Waffeln und arabi-
sches Essen, Getränke bis alles leer war!
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Sommerfreizeit Haus 9 – Meck Pomm

Toni M., 16:
Wir waren an der Mecklenburgischen Seenplatte. 
Dort haben wir für ein paar Tage auf einem Floß 
gelebt. Wir haben dort Spaghetti gekocht und sind 
ab und zu ins Wasser gesprungen. Berthold hatte 
ab und zu Späße gemacht wie z.B. „Gänsefleisch“. 
„Gänsefleisch“ ist da drüben das wohl meist ge-
sprochene Wort. Obwohl sie gar nicht Fleisch von 
Gänsen, sondern so was wie können sie vielleicht 
oder haben sie vielleicht mal eine Minute meinen. 
Es war nach der Freizeit trotzdem schön wieder zu 
Hause zu sein. 

Christian L., 15:
Wir waren auf der Mecklenburgischen Seenplatte 
mit einem Hausfloß. Ich habe das halbe Boot voll 
gekotzt weil ich seekrank wurde. Ich habe Chili con 
Carne gekotzt, das war ekelig. Ansonsten war die 
Freizeit toll!

Martin N., 17:
Wir waren in einer Tropfsteinhöhle, da gab es auch 
eine Lasershow. Das war, bis auf den Anfang der 
ein bisschen öde war, sehr interessant. Diese Höhle 
hieß Drachenhöhle. Außerdem waren wir auf insge-
samt drei Campingplätzen und auf einem Hausfloß. 
Mit dem Hausfloß sind wir zu verschiedenen Stellen 
gefahren, z.B. zu einem Fischerfest. Die Freizeit 
fand ich gut.
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Fachtage, Seminare, 
Weiterbildungen
„Höre niemals auf zu lernen, denn das Leben hört 
nie auf zu lehren“ (Buddhistische Weisheit)

In diesem Sinne verstehen wir Fortbildung als eine 
beruflich - fachbezogene und als eine persönliche 
Weiterentwicklungschance. Mutpol hat 2017 und 
2018 verschiedene interne und externe Seminare, 
Weiterbildungen und Fachtage angeboten. Hinzu 
kommt noch die Seminarreihe für Erzieherinnen in 
Kindertageseinrichtungen.

Durch das mutpoleigene Fortbildungsinstitut FoBiS 
ist Mutpol in der Lage inhouse-Seminare zu unter-
schiedlichen Themenfeldern anbieten zu können 
und gleichzeitig bieten wir öffentlichen und freien 
Trägern bedarfsgerechte Vor-Ort-Seminare in der 
größeren Region an. Rufen Sie einfach an:

Zertifiziert und ausgezeichnet von:
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Unter den Fortbildungen waren besonders augen-
fällig die großen ganztägigen Fachtage in unserem 
Kommunikationszentrum, an denen jeweils zwi-
schen 70 und 110 Teilnehmer von extern und intern 
teilgenommen haben.

Systemische(r) Berater / Beraterin

Eine 11-köpfige Teilnehmergruppe hat 2018 die 
Weiterbildung zum Systemischen Berater / Bera-
terin abgeschlossen. Diese 2-jährige Weiterbildung 
bieten wir auch im Jahr 2019 wieder an.

Diese Fachtage widmeten sich den Themen:

„Systemsprenger 
in der Schule“

„Menschenwürde 
und Scham“  
in der Pädagogik

„Umgang mit  
Geflüchteten“  
mit Herrn Prof. 
Dr. Kizilhan

„Autismus und Multifamilientherapie“

„Neue Autorität“ als pädagogisches Konzept

Traumapädagogik

In einem zweitägigen Seminar haben wir 20 
Mitarbeiter/-innen in Traumapädagogik geschult. 
Auch dieses Thema werden wir in den nächsten 
Jahren kontinuierlich verfolgen, die ersten zwei Se-
minare sind für 2019 schon geplant.
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Bereich UMA und 
Betreutes Jugendwohnen 

Ankunft in der Realität!!!  Arbeit 
- Schule - Wohnen- Aufenthalt

Nachdem die „Krisenjahre 2015/2016“ überstanden 
waren, konnte im Bereich der unbegleiteten minder-
jährigen Ausländer eine Normalität hergestellt wer-
den. Nun konnten Verfahrensabläufe entwickelt 
werden, um den Bedarfen der jungen Menschen 
gerecht zu werden. Im engen Austausch mit dem 
Jugendamt in Tuttlingen konnten verlässliche Struk-
turen für die Jugendlichen aufgebaut werden.

Bei den Jugendlichen konnte in den Jahren 2017 
und 2018 beobachtet werden, dass die erste Eu-
phorie in Deutschland zu sein verflogen war, und 
die Realität in Deutschland zu leben nicht immer 
einfach ist. Die Gefühle der Ohnmacht und Frust-
ration war bei einem Teil der Jugendlichen deutlich 
festzustellen. Nun galt es den Jugendlichen Stabili-
tät, Schutz und Sicherheit anzubieten. Dies konnte 
u.a. über die Qualität der Beziehung zwischen den 
pädagogischen Fachkräften und den jungen Men-
schen stattfinden. Die Komplexität der Flucht-und 
Kriegserfahrungen mit denen die Jugendlichen in 
Deutschland ankamen führten dazu, dass Vertrau-
en zu einem kostbaren Gut wurde. Ein zentraler 
Baustein in einem reflektierten und traumasensib-
len Beziehungsangebotes ist es, verlerntes oder 
verloren gegangenes Vertrauen wieder herzustel-
len. Das Leben der jungen Menschen wurde bereits 
in den Heimatländern durch ein Klima der Angst 
und durch Willkür und Gewalt, Krieg und Terror 
gefährdet. Diese Bedrohung setzte sich über den 
Fluchtverlauf fort, und stellt das Verhalten zu an-
deren Menschen grundlegend in Frage. Vertrauen 
konnte lebensgefährlich werden. 

In Deutschland angekommen finden sie sich dann 
am geplanten Ende ihrer Flucht oder in einer unbe-
absichtigten Zwischenstation in einer Wohngruppe 
wieder, in der sie vertrauen und sich für eine Be-
ziehung öffnen sollen. Das Kinder-und Jugendhil-
fesystem nimmt sich ihrer an. Dieses System zu 
verstehen war zunächst schwierig zu vermitteln, zu 
Mutpol und dem Jugendamt galt es Vertrauen auf-
zubauen. Ohne den Glauben und die Zuversicht, 
der jungen Menschen, dass Mutpol und das Ju-
gendamt ihm wohlgesonnen sind, und dass dieses 
Hilfsangebot wirklich hilft und zu einem „besseren“ 
Leben führt, ist ein förderlicher Hilfeprozess nicht 
möglich und kann sich auch demzufolge nicht ent-
falten.

Dieses Vertrauen galt es Stück für Stück aufzu-
bauen, ein nicht immer einfacher Weg. Zumal die 
jungen Menschen keinerlei Wissen über das Ju-

gendhilfesystem mitbringen, da analoge Strukturen 
in den Heimatländern oft fehlen. Es galt ihnen diese 
Ängste und Unsicherheiten in das System Jugend-
hilfe zu nehmen. Dies konnte nur gelingen, indem 
versucht wurde auf die Bedürfnisse der Jugendli-
chen einzugehen. Demgegenüber standen auch 
das Aufzeigen von Grenzen, und der gesellschaft-
liche Auftrag die jungen Menschen bei der Integ-
ration in die Gesellschaft zu unterstützen. Es war 
unerlässlich, dass die pädagogischen Fachkräfte 
die Jugendlichen an die hiesigen gesellschaftlichen 
und kulturellen Gegebenheiten heranzuführen. Da-
her war auch geboten, dass die Pädagogen im All-
tag Grenzen setzten und Regeln aufzeigten, unter 
denen ein Zusammenleben gelingen konnte. Dies 
war ein langer Weg, mit nicht wenig Konfliktpoten-
tial.

Das Ziel war und ist, die jungen Menschen zu einem 
selbständigen Teil der Gesellschaft und zur eigen-
ständigen Lebensführung zu befähigen. 

Schule und Arbeit
Ziele der Bedarfsfeststellungen waren unter an-
derem, den Jugendlichen zu vermitteln, dass es 
ohne eine gute Schulausbildung schwer wird eine 
realistische Bleibeperspektive in Deutschland auf-
zubauen. Dazu fanden regelmäßige Bildungswege-
konferenzen mit dem Jugendamt, der Agentur für 
Arbeit, der VHS, den Schulen, dem Jugendhilfe-
planer und Mutpol statt. Diese Bildungswegekon-
ferenzen ermöglichten den an der Hilfe Beteiligten 
einen Überblick über die vielfältigen Bildungs- und 
Unterstützungsangebote für junge Geflüchtete zu 
bekommen. Im Anschluss daran wurden Abstim-
mungsgespräche mit den Schulen geführt, um für 
jeden jungen Menschen das passende Bildungs-
angebot zu finden. Diese gut abgestimmten schu-
lischen Bedarfsklärungen führten dazu, dass der 
überwiegende Teil der jungen Menschen in passge-
naue Bildungsangebote und attraktive Ausbildungs-
felder gebracht werden konnten. 

Aufenthaltsstatus
Da der überwiegende Teil der jungen Menschen 
im Laufe des Jahres 2017 das 18. Lebensjahr er-
reichten, war es unerlässlich die Jugendlichen auch 
im Asylverfahren beizustehen. Die pädagogischen 
Fachkräfte begleiteten die Jugendlichen zu   den  
Anhörungen. Die asyl- und aufenthaltsrechtliche 
Situation von unbegleiteten Geflüchteten ist hoch 
komplex. In enger Abstimmung mit dem Jugend-
amt war klar, dass wir die anschließenden asyl- und 
aufenthaltsrechtlichen Verfahren nur über eine Ver-
mittlung der jungen Menschen zu Rechtanwälten 
bewältigen konnten. Mithilfe der Anwälte konnte ein 
aufenthaltsrechtliches Clearing durchgeführt wer-
den, um die verschiedenen Möglichkeiten der Auf-
enthaltssicherung zu besprechen. 

Wohnen mit Betreuung- Hilfe für junge Volljährige 
Bereits 2016 zeichnete sich ab, dass die voll-



42

umfängliche Betreuung in vollstationären Set-
tings nicht die Realität der jungen Geflüchteten in 
Deutschland abbildet. Um die Eigenverantwortung 
und die Selbständigkeit den Jugendlichen realitäts-
nah zu vermitteln, wurde 2017 gemeinsam mit dem 
Jugendamt entschieden, den UMA-Bereich in das 
Hilfesystem des Betreuten Jugendwohnens einzu-
binden. Dies bedeutete die vollstationären Ange-
bote zu schließen, und kleinere Wohneinheiten mit 
Betreuung anzubieten.

Der überwiegende Teil der Jugendlichen wurden 
im Jahr 2018 volljährig. Um ein Gelingen von be-
reits bestehenden Hilfen zu gewährleisten, gibt 
es Hilfen für junge Volljährige. Die Möglichkeit der 
Gewährung von Hilfen für junge Volljährige nach § 
41 SGB VIII bemisst sich nach dem Hilfebedarf im 
Einzelfall. Diese Hilfe hängt mit der psychosozialen 
Reife und der Selbstständigkeit des Jugendlichen 
zusammen. In den ersten beiden Jahren wurde 
versucht durch Betreuung, und den Aufbau eines 
sozialen Netzwerkes, Stabilität und Vertrauen her-
zustellen. Diese Leistungen würden durch den ab-
rupten Abbruch der Jugendhilfeleistung mit dem 
18. Lebensjahr doch sehr gefährdet. Das Existie-
ren von Netzwerken und Unterstützungsstrukturen 
ermöglichen den jungen Erwachsenen  Chancen 
bei der Zukunftsgestaltung. Eine zu kurze Verweil-
dauer in der Jugendhilfe würde die Nachhaltigkeit 
bereits erbrachter Unterstützung erheblich gefähr-
den. Die aufenthaltsrechtliche Situation, der Zu-
gang zu Ausbildungsförderungen und Arbeit, sowie 
die psychosoziale Stabilität wären mit dem Ende 
der Jugendhilfe massiv gefährdet. In diesem Zu-
sammenhang wird auch die Definition von Selbst-
ständigkeit aufgeworfen, sie ist nicht nur dadurch 
erreicht, dass die Jugendlichen funktionale Fertig-
keiten wie Waschen, Kochen, den Umgang mit fi-
nanziellen Mitteln und Behörden bewältigen. Die 
aufenthaltsrechtliche Situation und die daraus re-
sultierende Situation der Lebensunterhaltssiche-
rung, der Zugang zu Wohnraum und Ausbildung 
sowie die psychische Stabilität sind in diesem Le-
bensabschnitt der jungen Geflüchteten entschei-
dend. Die weitergehende Unterstützung bis zum 
21. Lebensjahr ermöglicht den Jugendlichen eine 
weitergehende Unterstützungsstruktur und Sicher-
heit. Nicht zuletzt auch die Frage des Wohnraumes 
spielt bei der Weitergewährung der Hilfe eine Rolle.

UMA-Bereich und Betreutes Jugendwohnen seit 
2018 als Einheit
Der UMA-Bereich und das Betreute Jugendwoh-
nen wurden im Laufe des Jahres 2018 miteinander 
verbunden, so konnten Synergieeffekte und neue 
Wege eingeschlagen werden. 

Die Tätigkeitserfahrung der letzten Jahre hat ge-
zeigt, dass sich die Probleme im Jugendhilfebereich 
zunehmend differenzieren und komplexer werden. 
Trotz der breiteren Entwicklung der Jugendhilfean-
gebote wird es für viele junge Manschen schwierig, 

für sie in Bezug auf ihre individuelle Problematik als 
auch in Berücksichtigung ihres Alters eine adäqua-
te Hilfeform zu finden. So stellt das BJW seitens 
der Konzeption einerseits eine Alternative zur sta-
tionären als auch zur familienorientierten Unterbrin-
gung dar. Ein realitätsgerechter Rahmen tritt an die 
Stelle der institutionellen Versorgungssituation im 
Heim. Die Jugendlichen sollen aktiv an der Gestal-
tung ihrer Lebenssituation, ihres Alltages und ihrer 
Zukunftsperspektiven beteiligt sein. Wenn sie den 
Einfluss und die Wirkung ihrer Beteiligung konkret 
erfahren, erleben sie sich als kompetent, ihr Leben 
selbst in die Hand zu nehmen und Probleme zu be-
wältigen.

In diesem Rahmen sollen die jungen Menschen be-
stimmte, ihre zukünftige Lebensgestaltung betref-
fende Situation, Abläufe u.a. erproben können. 

Dies soll dazu führen, dass sie ihr Leben später 
eigenen, realitätskonformen Ansprüchen entspre-
chend sinnvoll und zufriedenstellend gestalten und 
bewältigen können.

Petra Bäßler
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• http://www.mutpol.de/mutpol/landesprogramm-staerke  
• https://staerke.landkreis-tuttlingen.de/  
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Medien-Information 
Oberndorf, 18. Januar 2018 
 
 
Badenova Weihnachtsspende hilft und kommt an: 

Weihnachtsüberraschung für 
Jugend- und Schülerarbeit 
 
Seit mittlerweile 17 Jahren verzichtet der regionale Energie- und 
Umweltdienstleister Badenova in der Vorweihnachtszeit erneut auf 
kostspielige Weihnachtsgeschenke an Kunden. Stattdessen stellt 
Badenova das eingesparte Geld karitativen und ehrenamtlichen 
Einrichtungen zur Verfügung. Insgesamt handelt es sich auch in diesem 
Jahr wieder um eine Summe von 17.000 Euro. 
 
Über die Weihnachtsspende der Badenova freuten sich die Spenden-
Empfänger bei der Übergabe im Servicecenter Oberndorf. „Wir freuen uns 
sehr über die Spende, das war eine schöne Weihnachtsüberraschung. Wir 
verwenden das Geld für die Jugendarbeit, insbesondere für die Aus- und 
Weiterbildung unserer jugendlichen Mitglieder“, erzählt Walter 
Schumacher von der DLRG-Ortsgruppe Dornhan-Sulz. 
 
Eva Bonasera von Mutpol (Schule des Lebens Oberndorf) freut sich: „Wir 
bedanken uns ganz herzlich für die Spende von Badenova. Den Betrag 
verwenden wir sehr gerne für die Anschaffung eines Tischkickers und 
weiterer Spiele. Damit möchten wir Möglichkeiten schaffen, um den 
Kindern in den Pausen Freude und Abwechslung zu bieten.“ 
 
Mit den Spenden der Badenova werden in der Region Oberndorf folgende 
Einrichtungen unterstützt: DLRG Ortsgruppe Dornhan-Sulz und Mutpol – 
Schule des Lebens. 
 
Bildunterschrift (v. links): 
Melanie Kasper (Badenova Regionalmarketing), Walter Schumacher und 
Lisa Hanisch (DLRG Ortsgruppe Dornhan-Sulz), Fabienne Bantle, Svenja 
Engäßer und Eva Bonasera (Mutpol – Schule des Lebens Oberndorf) sowie 
Kinder der Schule. 

 

v. links: 
Melanie Kasper (Badenova Regional­
marketing), Walter Schumacher 
und Lisa Hanisch (DLRG Ortsgruppe 
Dornhan-Sulz), Fabienne Bantle, 
Svenja Engäßer und Eva Bonasera 
(Mutpol – Schule des Lebens Obern­
dorf) sowie Kinder der Schule.

Seit mittlerweile 17 Jahren verzichtet der regionale Energie- und Umwelt-
dienstleister Badenova in der Vorweihnachtszeit erneut auf kostspielige Weih-
nachtsgeschenke an Kunden. Stattdessen stellt Badenova das eingesparte 
Geld karitativen und ehrenamtlichen Einrichtungen zur Verfügung. Insgesamt 
handelt es sich auch in diesem Jahr wieder um eine Summe von 17.000 Euro.

Über die Weihnachtsspende der Badenova freuten sich die Spenden-
Empfänger bei der Übergabe im Servicecenter Oberndorf. „Wir freuen uns sehr 
über die Spende, das war eine schöne Weihnachtsüberraschung. Wir verwen-
den das Geld für die Jugendarbeit, insbesondere für die Aus- und Weiterbildung 
unserer jugendlichen Mitglieder“, erzählt Walter Schumacher von der DLRG-
Ortsgruppe Dornhan-Sulz.

Eva Bonasera von Mutpol (Schule des Lebens Oberndorf) freut sich: „Wir bedan-
ken uns ganz herzlich für die Spende von Badenova. Den Betrag verwenden wir 
sehr gerne für die Anschaffung eines Tischkickers und weiterer Spiele. Damit 
möchten wir Möglichkeiten schaffen, um den Kindern in den Pausen Freude und 
Abwechslung zu bieten.“

Mit den Spenden der Badenova werden in der Region Oberndorf folgende 
Einrichtungen unterstützt: DLRG Ortsgruppe Dornhan-Sulz und Mutpol – Schule 
des Lebens.
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Schlusswort 

zum Jahresbericht 2017/2018 
von Mutpol Diakonische 
Jugendhilfe Tuttlingen e.V.

Liebe Leser dieses Jahresberichts, liebe Freunde, 
Förderer und Kooperationspartner von Mutpol!

Wenn man den umfangreichen Jahresbericht ge-
lesen hat, wird deutlich, dass die Jahre 2017 und 
2018 recht turbulent und von einigen Veränderun-
gen geprägt waren. 

Nach dem altersbedingten Ausscheiden der altge-
dienten, erfahrenen und engagierten Leitungsper-
sönlichkeiten Herr Strohm und Herr Schmidt wurde 
die mittlere Leitungsebene neu aufgestellt und zahl-
reiche Stellen neu besetzt. 

Dies, die steigenden Zahl sehr schwieriger Kinder 
und Jugendlichen wie auch die abnehmende Zahl 
von jungen Geflüchteten hat ein hohes Maß von 
Veränderungsbereitschaft und Flexibilität von den 
Mitarbeitenden erfordert. 

Zwar gehören in der Jugendhilfe solche Qualitäten 
zum Grundwerkzeug, aber hier war noch eine Porti-
on mehr Engagement gefragt! 

Dazu kam der Neuerwerb eines seit Jahrzehn-
ten gewünschten bäuerlichen Anwesens, des 
Storenhofs, sowie des ehemaligen Kellhofs in 
Durchhausen. Hier waren nicht nur neue innovative 
pädagogische Konzepte, sondern auch Umbaupla-
nungen herausfordernd, begleitet von entsprechen-
den Beschlüssen eines diskussionsfreudigen, 
wohlwollenden und konstruktiven Verwaltungsrats. 
Ohne eine gesunde wirtschaftliche Basis wären 
diese Projekte nicht möglich, sie ist der guten Ar-
beit aller Mitarbeitenden zu verdanken, die sich 
täglich für eine positive Entwicklung der uns anver-
trauten Kinder und Jugendlichen einsetzen, ganz im 
diakonischen Sinn.

Mittlerweile ist die Mitarbeiterzahl auf über 400 ge-
stiegen. Auch die Ausbildung junger Menschen im 
pädagogischen, technischen, hauswirtschaftlichen 
und Verwaltungs-Bereich wird gefördert und soll 
uns in Zukunft vor größeren Personalengpässen 
bewahren. 

Dank der Erasmus-Programme der Europäischen 
Union konnten unsere Jugendlichen europäische 
Länder erkunden, gemeinsam Erfahrungen sam-
meln und andere europäische Kulturen kennen
lernen. 

Die Verleihung der Staufer-Medaille an mich durch 
das Land Baden-Württemberg und auf Veranlas-
sung der Stadt Tuttlingen ist nicht nur für mich 
eine große Anerkennung gewesen, sondern wür-
digt auch die ausgezeichnete und erfolgreiche Ar-
beit von Mutpol und seinen Mitarbeitenden in den 
vergangenen Jahrzehnten. Dafür bin ich sehr dank-
bar!!!

Dankbar bin ich auch den zahlreichen Firmen, Or-
ganisationen und Einzelspendern, die uns in den 
vergangenen beiden Jahren wieder finanziell, ideell 
oder durch Zurverfügungstellen von Praktikums-
plätzen unterstützt haben, was mich wieder sehr 
gefreut hat. 

Ich danke auch für die gute und vertrauensvol-
le Zusammenarbeit mit dem Leitungsteam, dem 
Verwaltungsrat und der Mitarbeitervertretung und 
ich hoffe, wie immer, dass es auch in Zukunft so 
bleibt!

Dr. Ulrike Martin
1. Vorsitzende



76

Ansprechpartner bei Mutpol:
Dieter Meyer 	 Tel. 0  74  61  / 17  06-14 
Gesamtleitung	 oder 17  06-0 
Pädagogischer Vorstand	 meyer@mutpol.de

Roland Klamert	 Tel. 0  74  61  / 17  06-18 
Kaufmännischer Vorstand	 klamert@mutpol.de  
Stellvertreter des Gesamtleiters

Petra Bäßler	 Tel. 0  74  61  / 17  06-16 
Betreutes Jugendwohnen, Mädchenwohngruppe, UMA 	 baessler@mutpol.de	

Renée Drossard	 Tel. 0  74  61  / 17  06-23 
Intensivwohngruppen, Erziehungsstellen,	 drossard@mutpol.de 
Angebote für Autisten 			 

Ernestine Fröhlich	 Tel. 0  74  61  / 17  06-60 
Tagesgruppen, Schulen des Lebens 	 froehlich@mutpol.de

Ulrich Schulz	 Tel. 0  74  61  / 17  06-94 
Jugendberufshilfe, offene Jugendarbeit, Schulsozialarbeit,	 schulz@mutpol.de 
Kooperationsprojekte Jugendhilfe und Schule 
Sozialpädagogische Familienhilfe, Inobhutnahme	

Josh Feuerstein	 Tel. 0  74  61  / 17  06-49 
Innen- und Außenwohngruppen, ISE Storenhof	 feuerstein@mutpol.de

Region Böblingen	 Tel. 0  70  31  / 2  96  19-10 
FoBiS, SPFH, NIKA, Familienzentrum Holzgerlingen	 www.mutpol-boeblingen.de

Elvira Papesch 	 Tel. 0  74  61  / 17  06-75 
Schulleiterin 	 oder 17 06-89

Nicole Locher 	 Tel. 0  74  61  / 17  06-53 
Stellvertretende Schulleiterin 	 locher@mutpol.de

Ralf Sieger	 Tel. 0  74  61  / 17  06-57 
Stellvertretender Schulleiter	 sieger@mutpol.de

Mutpol
Diakonische Jugendhilfe
Tuttlingen e.V.
Im Steinigental 10/1
78532 Tuttlingen

Telefon	 0 74 61 17 06-0
Fax	 0 74 61 17 06-17
info@mutpol.de
www.mutpol.de

Spendenkonto-Nr. 392 990 
Kreissparkasse Tuttlingen (BLZ 643 500 70)

v.l.n.r.: Dieter Meyer, Ralf Sieger, Roland Klamert, Petra Bäßler, 
Josh Feuerstein, Ernestine Fröhlich, Nicole Locher, Elvira Papesch, 
Ulrich Schulz, Renée Drossard

Bilder: mutpol


